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Sommerlied.
O ist das heut ein Sommertag
O Iasst uns wandern, singen
Das Herz die Freud kaum fassen mag,
Vor Jubel will's schier springen

Das Land ist voll von Rosenduft
Und golden steht das Korn,
Und in der heissen Sonnenluft
Erglutet still der Mohn.

Es stehn im Felde und im Hain
Die Blumen tausendfach,
Und Sommerlieder froh und rein
Singt jeder Fluß und Bach.

0 laßt uns wandern, weit und lang,
Und jubeln und auch lauschen
Dem sommerhellen Lerchensang
Und all' dem Waldesrauschen.

Margrit KoZmar.

3n her 3toeiten 2Bod)e bei* ©unb es»
oerfammlung gelangte im © a t i o=

italrat ber ,,©reistontroIle=ErIaß'' 3ur
Beratung. ©as ©arlament batte fei»
nraeit bie roeitreichenben LDtrtfdjaftltdjen
SoIImadjten bes Sunbesrates gebilligt
urtb nun fjeifet es, auf bem gleichen SBege
bes bringlicßen ©unbesbefcßluffes bie not»
roenbige Kontrolle jener außerorbentli»
|en ©toßnaßmen su genehmigen. Die
©orlage entfpridjt einem bringenben ©e»
bürfnijje, bamit bie aus bem ©ren3fd)tiß
profitierenben Streife nidjt nodj Heber»
geœimte er3ielen tonnten. Hier oerlang»
ten Stub (H.), Scbirmer (fr.) unb ©af=
ner (©p.), baß aud) ber ©reisfcßleuberei
DonSurtbes roegen entgegengetreten toer»
be. ©er Stommunift ©obenmann lehnte
bie ©orlage als „Ueberleitung 311m
Lobnabbau" glatt ab unb Dprecßt (fo3.)
iiiterpellierte roegen ber unerfreulichen
©cachenfdjaften beim Deltruft unb bei
ber 5täfe=Hnion. ©ad) auftlärenben
©Sorten Sunbesrats Dbredjt rourbe Ein»
treten befdjloffen. ©ei ber artitelroeijen
©eratung legte Sunbesrat Dbrecßt fol»
flenbe neue ©ebattion bes ©rt. 1 oor:
©te ©reistontrolle tritt ein: 1. bei 2Ba»
ten, beren Einfuhr bejchräntt ift; 2. tann
ber ©unbesrat fie auch bei folcßen ©3a»
ton oorfehen, beren freie ©reisbilbung
entroeber burd) anbere ftaatlidje Schuß»
Maßnahmen beeinträchtigt, ober 3. burd)
oPlammenfdjlüffe unb tartellmäßige ©b=
feben ausgefdjloffen ift. 3roed ber ©reis»
Überwachung ift bie „©ertnnberung ei»
Per für ben einheimifchen Er3euger ober
lur ben Stonfumenten ungerechten ©reis»

bilbung. ©er ©unbesrat tann nötigen»
falls ©reisporfdjriften aufftellen unb ge»
eignete ©taßnahmen ergreifen. — ©un
gelangte roieber ber ©rt. 7 bes „Spißel»
gefeßes" (©usbau ber ©unbesanmalt»
fchaft) _3ur Sehanblung, für roeldjen bie
Stommiffion folgenben ©ert ausgearbei»
tet hat, ber alle ©ebenten 3erftreuen
follte: „©er ©unbesanroaltfchaft roirb
3ur einheitlichen Durchführung bes Sahn»
bungs» unb Snformationsbienftes im 3n=
tereffe ber ©Saßrung ber innern unb
äußern Sicherheit ber Eibgenoffenfcßaft
bas nötige ©erfonal beigegeben. Sie ar»
beitet mit ben 3uftänbigen tantonalen
©oÜ3eibehörben 3ufammen." ©er ©rti»
tel rourbe bann aud), nadjbem fid) ©un»
besrat Saumann bamit einoerftanben er»
tlärt hatte, mit großer ©teßrljeit ange»
Ttommen. Ebenfo tourbe bie Dringlich»
teitstlaufel angenommen unb bie ge»
famte ©orlage gutgeheißen. - - 3um
©Sochenfdjluß tarn es nod) 3U einer 3toei=
ten ©bftimmung über ben „DItjmpia»
Strebit", bas heißt bie Subuentionierung
ber Dlpmptabe in Serlin, bie ber
Stänberat bewilligt hatte. Unb nadjbem
nod) Sunbespräfibent ©tinger bie hohe
fpürtliche Qualität ber Dltjmpiabe her»
oorgehoben hatte, rourbe ber Strebit mit
87 gegen 58 Stimmen genehmigt. —
©er Stänberat behanbelte ,,©ed)»
nung unb ©efdjäftsberidjt ber Sunbes»
bahnen", roobei bie Sanierung ber
5. ©. ©. eine Hauptrolle fpielte. ©ad)
unbeftrittener ©enehmiguttg biefer ©or»
läge rourbe auf bie „Staatsrechnung
1934" eingetreten, ©ufgeworfen rourbe
aud) bie grage ber „Erfdjroerung bes
©eferenbums» unb 3nitiatiored)ts", roo»
bei gegen eine Erhöhung bes Quorums
non 30,000 auf 50,000 Stimmbered)»
tigte, als bem ©eoölterungs3uroad)s ent»
fpredjenb, nichts eingeroenbet rourbe.

©er ©unbesrat hat bie eibgenöf»
fifdje ©oltsabftimmung über bie „Dotal»
reoifion ber Sunbcsnerfaffung" auf ben
6. September angefeßt. ©e3üglid) ber
„©Ipenftraßeninitiatioe" roirb erft ©e=
fcßluß gefaßt roerben, roenn über ihren
©üd3ug ober ©id)trüd3ug Klarheit be»

fteht. — Die ©usridjtung oon 3ufd)üffen
3ur görberung ber 3iegen= unb Schaf»
3ud)t rourbe aud) auf bie Sabre 1935/36
unb 1936/37 ausgebeßnt. — 3ur Ston»
nerfion ber am 30. 3uni fällig roerbenben
5pro3entigen ©unbesauleiße oon 1924
im ©etrage oon 80 ©tillionen granten
rourbe befdjloffen, Staffenfdjeine in glei»
djer Höhe 3ur öffentlichen 3eid)nung
auf3ulegen. Hm ben oerfdjiebenen ©3ün=
fchen ber ©nlagefudjenben unb ben ge»

genroärtigen 3apitalmar!t»©erhältniffen
©edjnung 3U tragen, roerben bem ©ubli»
tum 3roei oerfdjiebene ©niagemöglicßtei»
ten geboten. Es ïommen 3roeijährige
Staffenfcbeine 311m 3insfuß non 3,5 °/o

unb 3um ©usgabeturs oon 99 3ur

Emiffion, foroie fechsjährige Staffenfdjeine
3um 3tnsfuß oon 4 »/<> uttb 3um ©us=
gabeturs oon 97,5 %. ©er 3eid>ner hat
ferner bei ben 3roeijäbrigen Staffenfcßei»
rten 'ben eibg. Effeltenftempel in ber
Höhe oon 6,12 3p tragen unb bei ben
fechsjährigen in ber Höhe oon 0,36 <».
©ergeftalt ergeben bie 3roeijährigen Staf»
fenfcheine eine ©enbite für ben 3eid)iter
oon amtäßernb 4 °/o unb bie fechsjährigen
eine folche oon 4,4 °/o. ©er ©usgabebe»
trag ift insgefamt auf 80 ©tillionen gr.
begrenst. Sei Heber3eid)nung unterliegen
bie 3eid)nungen einer Herabfeßung.

Das Sunbesgeridjt roählte 3unt
©achfolger oon ©r. jur. Hans ©torf als
Setretär ©r. jur. Start Hei3 oon ©ten»
3iten.

Heber bie ©fingftfeiertage hatten bie
S. ©. ©. einen ©etorboerteßr 3U beroäl»
tigen. Die 3ahl ber Ertra3üge, bie oom
©fingftfamstag bis ©tontag oon ben
fedjs größten ©aßnhöfen ausgingen, be»
trägt 542 ober 9 mehr als an ©fingften
1934. ©rt ber Spiße fleht 3ürid) mit
201 (plus 8 Ertra3üge), gefolgt oon
Sern mit 105 (plus 24) unb ©afel mit
103 (minus 8) ©oppelführungen. Die
Einnahmen biefer fedjs ©aljnhöfe belau»
fen fid) auf runb eine ©tillion granfen
unb fteßen insgefamt mit runb 40,000
granfen hinter bem ©orjahrsergebnis
3urüd. Die hödjften Einnahmen er3ielte
roieberum 3üri^ mit 410,000 granten
(minus 40,000 gr.) ; es folgen ©afel mit
284,000 granten (minus 10,000 gr.)
unb Sern mit 179,000 granten (plus
25,000 gr.). ©er gentoerfehr roar all»
gemein etroas fcßroächer, roas ben leidjten
Einnahmenrüdgang ertlären bürfte. Die
gewaltigen ©ertehrsftröme, bie fid) auf
bie oerfdjiebenen ©usflugsgebiete bes
Hanbes oerteilten, tonnten, oon Heilte»
ren ©erfpätungen abgefeßen, reibungslos
unb ohne ben geringften Unfall beroältigt
roerben.

©er .Sd)roei3erifd)e Hanbesinber
hat fid) im ©tai nur unbebeutenb oer»
änbert, unb ftanb bie Snbersiffer Enbe
©tai auf 126 gegen 127 im ©ormonat.
Die Snbersiffer für © a h r u n g s 10
ft en blieb urtoeränbert auf 111 fteßen,
ber ©ruppeninber für ©renn» unb
fieucßtftoffe ift oon 115 auf 114 311»

rüügegangen. ©er ©tietpreisinber
ift gegen bas ©orjaßr oon 182 auf 180
gefallen. ©ud> ber ® r 0 ß h a n b e l s»

in ber hat fid) im ©tai gefentt unb
ftanb 3U Enbe bes ©tonats auf 87.6.

Enbe ©tai 1935 roaren bei ben ©r»
beitsämtern 65,908 S t e 11 e n 10 f e ein»
gefdjrieben, gegen 72,444 3U Enbe ©pril.
3n biefer 3aßl finb 9745 Stellenfucßenbe
inbegriffen, bie bei ©otftanbsarbeiten
unb oom ©unb fuboentionierten ©r»
beitslagern befdjäftigt roaren.
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Zoiuirlerlieâ.
O ist às s lient ein soinnierta^
O lasst uns vvanàerl», siv^eii!
llas ilei?. >I!e ?reiià icsuin àssen rns^,
Vor luUol will's sckier sprinAen!

O ils I.anà ist voll von liosenânlt
llnà xolàon stellt «las lLorn,
llnà in <ler lieissen Lonnenlult
LrZIutet still lier IIIo lin.

Ls stelln iin Velâe uixl irn llsin
Oie Illuineii tausenâlseìi,
Iloà Lommerlieller kroìi ur»â reiu
Lingt jeàer ?Iuk nnà Lnel>.

(l Is lit uns vvanllern, weit nn<l laoss,

llnâ jubeln nnà sueìi Iiinseìlen
Oenl sarnrueiliellen OerolrensanZ
llnà sll' àein lV-llàesraui-.elien.

In der zweiten Woche der Bundes-
Versammlung gelangte im Natio-
nalrat der „Preiskontrolle-Erlaß" zur
Beratung. Das Parlament hatte sei-
nerzeit die weitreichenden wirtschaftlichen
Vollmachten des Bundesrates gebilligt
und nun heißt es, auf dem gleichen Wege
des dringlichen Bundesbeschlusses die not-
wendige Kontrolle jener außerordentli-
chen Maßnahmen zu genehmigen. Die
Vorlage entspricht einem dringenden Be-
dürfnisse, damit die aus dein Grenzschutz
profitierenden Kreise nicht noch Ueber-
gewinne erzielen könnten. Hier verlang-
tm Stutz (kk.), Schirmer (fr.) und Gaf-
ner (Bp.), daß auch der Preisschleuderei
von Bundes wegen entgegengetreten wer-
de. Der Kommunist Bodenmann lehnte
du Vorlage als „Ueberleitung zum
Lohnabbau" glatt ab und Oprecht (soz.)
novellierte wegen der unerfreulichen
àchenschaften beim Oeltrust und bei
der Käse-Union. Nach aufklärenden
Worten Bundesrats Obrecht wurde Ein-
treten beschlossen. Bei der artikelweisen
Beratung legte Bundesrat Obrecht fol-
Sende neue Redaktion des Art. 1 vor:
Bie Preiskontrolle tritt ein: 1. bei Wa-
ren, deren Einfuhr beschränkt ist: 2. kann
der Bundesrat sie auch bei solchen Wa-
ren vorsehen, deren freie Preisbildung
entweder durch andere staatliche Schutz-
maßnahmen beeinträchtigt, oder 3. durch
Vchammenschlüsse und kartellmäßige Ab-
reden ausgeschlossen ist. Zweck der Preis-
Überwachung ist die „Verhinderung ei-
ner für den einheimischen Erzeuger oder
Mr den Konsumenten ungerechten Preis-

bildung. Der Bundesrat kann nötigen-
falls Preisvorschriften aufstellen und ge-
eignete Maßnahmen ergreifen. — Nun
gelangte wieder der Art. 7 des „Spitzel-
Gesetzes" (Ausbau der Bundesanwalt-
schaff) zur Behandlung, für welchen die
Kommission folgenden Text ausgearbei-
tet hat, der alle Bedenken zerstreuen
sollte: „Der Bundesanwaltschaft wird
zur einheitlichen Durchführung des Fahn-
dungs- und Informationsdienstes im In-
teresse der Wahrung der innern und
äußern Sicherheit der Eidgenossenschaft
das nötige Personal beigegeben. Sie ar-
beitet mit den zuständigen kantonalen
Polizeibehörden zusammen." Der Arti-
kel wurde dann auch, nachdem sich Bun-
desrat Baumann damit einverstanden er-
klärt hatte, mit großer Mehrheit ange-
nommen. Ebenso wurde die Dringlich-
keitsklausel angenommen und die ge-
samte Vorlage gutgeheißen. - - Zum
Wochenschluß kam es noch zu einer zwei-
ten Abstimmung über den „Olympia-
Kredit", das heißt die Subventionierung
der Olympiade in Berlin, die der
Ständerat bewilligt hatte. Und nachdem
noch Bundespräsident Minger die hohe
sportliche Qualität der Olympiade her-
vorgehoben hatte, wurde der Kredit mit
87 gegen 53 Stimmen genehmigt. —
Der Stände rat behandelte „Rech-
nung und Geschäftsbericht der Bundes-
bahnen", wobei die Sanierung der
5. B. B. eine Hauptrolle spielte. Nach
unbestrittener Genehmigung dieser Vor-
läge wurde auf die „Staatsrechnung
1934" eingetreten. Aufgeworfen wurde
auch die Frage der „Erschwerung des
Referendums- und Jnitiativrechts", wo-
bei gegen eine Erhöhung des (Zuorums
von 39,999 auf 59,999 Stimmberech-
tigte, als dem Bevölkerungszuwachs ent-
sprechend, nichts eingewendet wurde.

Der Bundesrat hat die eidgenös-
fische Volksabstimmung über die „Total-
revision der Bundesverfassung" auf den
6. September angesetzt. Bezüglich der
„Alpenstraßeninitiative" wird erst Ve-
schluß gefaßt werden, wenn über ihren
Rückzug oder Nichtrückzug Klarheit be-
steht. — Die Ausrichtung von Zuschüssen
zur Förderung der Ziegen- und Schaf-
zucht wurde auch auf die Jahre 1935/36
und 1936/37 ausgedehnt. — Zur Kon-
version der am 39. Juni fällig werdenden
5prozentigen Bundesanleihe von 1924
im Betrage von 89 Millionen Franken
wurde beschlossen, Kassenscheine in glei-
cher Höhe zur öffentlichen Zeichnung
aufzulegen. Um den verschiedenen Wün-
schen der Anlagesuchenden und den ge-
genwärtigen Kapitalmarkt-Verhältnissen
Rechnung zu tragen, werden dem Publi-
kum zwei verschiedene Anlagemöglichkei-
ten geboten. Es kommen zweijährige
Kassenscheine zum Zinsfuß von 3,5 »/»

und zum Ausgabekurs von 99 zur

Emission, sowie sechsjährige Kassenscheine
zum Zinsfuß von 4 »/» und zum Aus-
gabekurs von 97,5 Der Zeichner hat
ferner bei den zweijährigen Kassenschei-
nen den eidg. Effektenstempel in der
Höhe von 6,12 ^ zu tragen und bei den
sechsjährigen in der Höhe von 9,36 7«.
Dergestalt ergeben die zweijährigen Kas-
senscheine eine Rendite für den Zeichner
von annähernd 4 ».<> und die sechsjährigen
eine solche von 4,4 Der Ausgabebe-
trag ist insgesamt auf 89 Millionen Fr.
begrenzt. Bei lleberzeichnung unterliegen
die Zeichnungen einer Herabsetzung.

Das Bundesgericht wählte zum
Nachfolger von Dr. jur. Hans Morf als
Sekretär Dr. jur. Karl Heiz von Men-
ziken.

Ueber die Pfingstfeiertage hatten die
S. V. B. einen Rekordverkehr zu bewäl-
tigen. Die Zahl der Extrazüge, die vom
Pfingstsamstag bis Montag von den
sechs größten Bahnhöfen ausgingen, be-
trägt 542 oder 9 mehr als an Pfingsten
1934. An der Spitze steht Zürich mit
291 (plus 8 Extrazüge), gefolgt von
Bern mit 195 (plus 24) und Basel mit
193 (minus 8) Doppelführungen. Die
Einnahmen dieser sechs Bahnhöfe belau-
fen sich aus rund eine Million Franken
und stehen insgesamt mit rund 49,999
Franken hinter dem Vorjahrsergebnis
zurück. Die höchsten Einnahmen erzielte
wiederum Zürich mit 419,999 Franken
(minus 49,999 Fr.) : es folgen Basel mit
284,999 Franken (minus 19,999 Fr.)
und Bern mit 179,999 Franken lplus
25,999 Fr.). Der Fernverkehr war all-
gemein etwas schwächer, was den leichten
Einnahmenrückgang erklären dürfte. Die
gewaltigen Verkehrsströme, die sich auf
die verschiedenen Ausflugsgebiete des
Landes verteilten, konnten, von kleine-
ren Verspätungen abgesehen, reibungslos
und ohne den geringsten Unfall bewältigt
werden.

Der Schweizerische Landesinder
hat sich im Mai nur unbedeutend ver-
ändert, und stand die Indexziffer Ende
Mai auf 126 gegen 127 im Vormonat.
Die Indexziffer für Nahrun gsko-
st en blieb unverändert auf 111 stehen,
der Eruppeninder für Brenn- und
Leuchtstoffe ist von 115 auf 114 zu-
rückgegangen. Der Mietpreisinder
ist gegen das Vorjahr von 132 auf 189
gefallen. Auch der Großhandels-
index hat sich im Mai gesenkt und
stand zu Ende des Monats auf 37.6.

Ende Mai 1935 waren bei den Ar-
beitsämtern 65,998 Stellenlose ein-
geschrieben, gegen 72,444 zu Ende April.
In dieser Zahl sind 9745 Stellensuchende
inbegriffen, die bei Notstandsarbeiten
und vom Bund subventionierten Ar-
beitslagern beschäftigt waren.
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Das Arbeitslager Vindonissa hat seine Arbeiten begonnen.
Das von jugendlichen Arbeitslosen beschickte Arbeitslager in Vindonissa bei Brugg hat seine Arbeiten auf dein
Areal der Irrenanstalt Königsfelden aufgenommen und bereits erfolgreiche Ausgrabungen aus der Römerzeit
vorgenommen. U. a. wurde ein Abwasserkanal der Hauptstrasse der römischen Lagerstadt bei Vindonissa frei-
gelegt und Grabungen für die Freilegung der römischen Thernienanlage sind im Gange. — Unser Bild zeigt
die Lagerteilnehmer auf dem Gang zur Arbeit. Im Hintergrund ist die Unterkunfts-Baracke des Lagers sichtbar.

Aon ber Ausfuhrwert? um ine
oon 66,5 Millionen Sranten im URai
(Aorjahr 68,7) entfallen 12,3 Millionen
Staufen auf bie Dertilinbuftrie (im Aor»
jähr 17,4), 21 SRillionen Staufen auf
bie ÏRetallinbuftrie (18,5), 10,1 9ÎliXIio=
nen auf bie d)etnifd)e Snbuftrie (9,8), 3,3
Acillionen auf Aahrungsmittel (3,6),
unb je 1 Aiillion Sranten auf bie hut»
gefledjt» unb bie Schuhinbuftrie, bie bei»
be gegenüber bem Aorjabre SRinberer»
träge auftrieben. Ilm ftärfften fallen bie
Abfaboerlufte ber Aertilinbuftrie ins ©e=
wicht. 3n ber Aletailgruppe Bezeichnen
bie Übten eine Steigerung non 8,3 auf
9 Acillionen Staufen, aber auch Atafcbi»
neu fowie Snftrumente unb Apparate
weifen eine ©rport3unabme auf, ben
ftärfften lfmfatjerfotg aber 3eigt Aobalu»
minium.

A3egen Ausbreitung ber SR auf» u n b
51 lauen feu djc in Oberitalien würbe
ber Ianbwittfcbaftlid)c ©rensoerfebr fo=
wie jebe (Einfuhr non Sxlauentieren, ©e=
flügel, frifcljem Sleifd), Aîild), Srüdjten,
©emüfe, häute, 55eu, Straf), Streue
unb Ali ft längs ber (Srensftrecfe nom
3oIIamt ©onbo bis 3um Ai3 Sab oer»
boten.

Saut Seftftellung ber ©letfche r
f a m m i f f i a n ber fdjwei3. Aaturfor»
fcfjenben ©efellfdjaft waren int Sabre
1934 aort 100 ©letfdjern 8 im 3uneb»
nteit unb 89 im Abnehmen begriffen.
3 blieben uuoeränbert.

3m Aedjen bes neuen 51raftwerfes
5t 1 i tt g it a u (Aargau) würbe bie £cid)c
bes 7jährigen SBalter Aaumann aus
Aiebergösgen (Solotburu) gelänbct, ber
mit feiner Alutter unb feinem 3jährigen
Ariiberdicn feit beut 5. 3uni oermifct
würbe, ©s fdjeittt nun, bah bie Abutter
mit ihren beiden 5tinbern ben Aob in
ber Aare gefudjt hat-

3tn Atai erreichte ber Schiffsaerfehr
im Aafier Abeinbafen wieber eine Ae=
forbhahe. ©s würben 205,459 Sonnen
umgefdjlagen, um 50,000 Sonnen mehr
als im Alai bes Aorjabres. — Am 11.
3uni würbe für bie Srüf)firfd)enlagen
Aie h eu unb Dettingen ber 5tir»
fchenmarft in Aiebert eröffnet. Aon
Dorna d) unb A r I e s h e i m erfolgt
ber Aertauf bireft über bie ©rofemartt»
halle in Aafel. Die ©rnte ift fdjwädter
wie im Aorjabr, bagegen ift bie Quali»
tät ausge3eichnet.

3n Alu tt en 3 (Aafellanb) fonnte bas
©bepaar Àart unb ©lifabetb Atüller»
Sanfhaufer ant Aîingftmontag bie bia»
mantene hod)3eit feiern. — Aei Aus»
grabungsarbeiten in Saufen ftiefe man
auf bie Ueberrefte eines römifd)en Sand»
haufes. Aeben Dopf» unb ©lasfdjerben
ift befonbers bie Seftigfeit bes Alörtels
intereffant.

Die 5tir<he oott 3 a u n (Sreiburg)
würbe jüngft oott (Einbrechern heim»
gefudjt. Die ©tnbredjer batten fid)
abends oerftedt unb in bie 5tird>e ein»
fchfiefecn laffen. Ste riffen einen Opfer»
ftod weg unb nahmen ihn bei ihrer
Sluc&t burd) oas Sertfter mit. Dabei
3erbradjett fie bas ©lasgetnälbe ant
Senfter unb oerur fachten einen Schaben
oon Sr. 200, wäbrenb fid) im Opferftod
höcbftens Sr. 20 30 befunben haben
dürften.

Am 16. 3uni würbe in © e n f bie
Aeformationsfeier abgebalten. 3m Aa»
lais bes ©rpofitions würbe ein ©ffen
gegeben, bas etwa 5000 Aerfonen oer»
einigte, ©s würben Aeben gehalten oont
Aräfibenten bes Organifationsfomitees,
©bouarb ©bapuifat, oom Stänberats»
präfibenten ©rneft Aéguin, oon Staats»
rat Albert Aicot unb oom Aräfibenten
bes Sd)wei3. eoattgeIifd)en 5\ird)enbitn=
ben, ©ugène ©hoift).

3ur ASegräumung ber Sawinentrüm»
mer würbe in St. Antonien (®rau=
bünben) oon ber Sd)wei3. ©oangelifdjett
3ugenbfonferen3 ein freiwilliger Arbeits»
bienft durchgeführt. Das Sager befdjäf»
tigt wäbrenb 6—7 ASodjen 35 jugenb»
liehe Arbeitslofe. Aeteiligt finb bie 5tan=
tone ©larus, Aeuenburg, Schaffhaufen,
Aern unb ©rattbünben.

Die Stabtratswafjlen in S u 3 e r n er»

gaben folgenbes Aefultat: Die ^Bahlen
in ben Aleinen Stabtrat oerliefen re=

fultatlos, ba teiner ber Aanbibaten bas
abfolute Atehr erreichte. Aei ben SGafj»

Ien in ben ©rohen Stabtrat erhielten
bie Sreifinnigen 19 (bisher 20), bie So»
sialbemotraten 11 (11) unb bie 5tonfer»
oatioen 10 (9) Sibe.

3n Aeuenburg oerauftalteten am
16. 3uni etwa 1400 Arbeitslofe eine

Demonftration, an weither bie Aantons»
räte 5>ettri Aerret unb Atarcel 3tten
Anfprachen hielten.

3ur ©rlattguttg oon Sresten am Ann»
besarthio in S dj w i) 3 wirb ein AM»
bewerb oeranftaltet, an bem alle, feit
bem 1. Acai 1932 in Sd)wp3, Uri, An»

terwalben, Su3ern unb 3ug wohnhaften
Sd)wei3er Ataler teilnehmen tonnen.
Aud) alle in ber Sd)wei3 wobnenben
Ataler, bie Aürger einer ber ©emeinben
ber erwähnten 5tanfone finb, finb 311m

AMtbewerb 3ugelaffen.

3n Oberborf (Solotburn) feierte
ber Ubrmadjer Sriebrid) Arn am

Afingftfamstag feinen 80. ©eburtstag
unb fein 60jäf)riges Arbeitsjubiläum.
Am gleichen Aage beging im gleichen

Orte ber Steinbauer 3ofef Sieber bie

Seier feines 80. ©eburtstages, bes 60.

Arbeitsjahres unb ber ©olbenen Sod)»

seit.

3n A 0 r f d) a d) (St. ©allen) würbe

am 16. 3uni ein heimatmufeum er»

öffnet, bas u. a. eine prähiftorifdje Ab»

teilung mit einem ASobnhaus aus ber

Stein3eit enthält. Serner wirb bie 23o»

benfeeregulierung unb bie ©ntwidlung
ber Stidereiinbuftrie illuftriert.

Das ASaffer bes Unter fees ift im

Steigen begriffen. Aus allen Ufer»

gemeinben werben ileberfd)wemmungen
gemelbet, 3n Aerlingen unb Stea»
born würben tiefer liegende Straßen
unter ASaffer gefeht. Auch in © r m a t »

fingen würbe bie Sage bebrohud-
Dort mufeten fdjon A3ohnftätten oon ben

Acwobnern geräumt werben. Am So»
b e n f e e würbe bis jeht nur geringer
taebaben oerurfacht. 3n Ar bon würbe

ber Sufefteg 3iun otranbbab überflutet
unb ber neue 53afen=AtoIo fteht
unter ÄBaffer.

3m Afarrbaus h 0 f p e n t a I (Ujh
brach am 12. 3uni ein Aranb aus, bei

ben gan3en Dadftod ausbrannte. Der

Schaben ift beträchtlich. Unterhalb ber

Aahböbe bes 5\ I a u f e n p a f f e s würbe

in einer Sdjeutie bie Seid)e bes Sam»

arbeiters Aaptift Aammert aus A.'os»

nang gefunden, ©r wollte oor ewigen

Alonaten oon Altborf über ben 5Uauiew

paff geben, tonnte ihn aber jebentam
nicht mehr erreid)en und fud)te oor cei

hohen Sdjnee Untertunft itt der Sheun,

vie geknen >vocne Kr. 25

Oss Arbeitslager Vinclollissa bat seine Arbeiten begonnen.
Das von jugendlichen Arbeitslosen beschickte Arbeitslager in Vindonissa bei bru^A bat seine Arbeiten auf dem
tXreâl cler Irrenanstalt Köni^skelclen aufgenommen und bereits erfolgreiche Ausgrabungen aus der I^ömer^eit
vorgenommen, HI. a. wurde ein ^bwasserkana! der ldauptstrasse der römischen llagerstadt bei Vindonissa frei-
gelegt und Qrabungen kür die breilegung der römischen l'bermenanlage sind im Qange. — HInser bild ?eigt
die bagerteilnebmer auk dein Lang ^ur Arbeit. Im blintergrund ist die (interkunkts-IZaracke des Lagers sicbtbar.

Von der Ausfu h r w er t s u m m e

von 66,5 Millionen Franken im Mai
(Vorjahr 63,7) entfallen 12,3 Millionen
Franken auf die Textilindustrie (im Vor-
jähr 17,4), 21 Millionen Franken auf
die Metallindustrie (13,5), 16,1 Millio-
neu auf die chemische Industrie (9,8), 3,3
Millionen auf Nahrungsmittel (3,6),
und je 1 Million Franken auf die Hut-
gestecht- und die Schuhindustrie, die bei-
de gegenüber dem Vorjahre Minderer-
träge ausweisen. Am stärksten fallen die
Absatzverluste der Textilindustrie ins Ge-
wicht. In der Metallgruppe verzeichnen
die Uhren eine Steigerung von 3,3 auf
9 Millionen Franken, aber auch Maschi-
nen sowie Instrumente und Apparate
weisen eine Exportzunahme auf. den
stärksten Umsatzerfolg aber zeigt Rohalu-
minium.

Wegen Ausbreitung der M a ul - u n d

Klauenseuche in Oberitalien wurde
der landwirtschaftliche Erenzverkehr so-
wie jede Einfuhr von Klauentieren, Ee-
flügel, frischem Fleisch, Milch. Früchten,
Gemüse, Häute, Heu, Stroh. Streue
und Mist längs der Grenzstrecke vom
Zollamt Gondo bis zum Piz Lad ver-
boten.

Laut Feststellung der Gletscher-
kommission der schweiz. Naturfor-
schenden Gesellschaft waren im Jahre
1934 von 166 Gletschern 8 im Zuneh-
men und 89 im Abnehmen begriffen.
3 blieben unverändert.

Im Rechen des neuen Kraftwerkes
Klingnau (Aargau) wurde die Leiche
des 7jährigen Walter Baumann aus
Niedergösgen (Solothurn) geiändet, der
mit seiner Mutter und seinem 3jährigen
Brüderchen seit dem 5. Juni vermisch
wurde. Es scheint nun, das; die Mutter
mit ihren beiden Kindern den Tod in
der Aare gesucht hat.

Im Mai erreichte der Schiffsverkehr
im Basler Rheinhafen wieder eine Re-
kordhöhe. Es wurden 265,459 Tonnen
umgeschlagen, um 56,666 Tonnen mehr
als im Niai des Vorjahres. Am 11.
Juni wurde für die Frühkirschenlagen
Riehen und Bett in g en der Kir-
schenmarkt in Riehen eröffnet. Von
Dorn ach und Arlesheim erfolgt
der Verkauf direkt über die Eroßmarkt-
Halle in Basel. Die Ernte ist schwächer
wie in? Vorjahr, dagegen ist die Quali-
tät ausgezeichnet.

In Muttenz (Baselland) konnte das
Ehepaar Karl und Elisabeth Müller-
Fankhauser am Pfingstmontag die dia-
mantene Hochzeit feiern. — Bei Aus-
grabungsarbeiten in Lausen stieß man
auf die Ueberreste eines römischen Land-
Hauses. Neben Topf- und Glasscherben
ist besonders die Festigkeit des Mörtels
interessant.

Die Kirche von Jaun (Freiburg)
wurde jüngst von Einbrechern heim-
gesucht. Die Einbrecher hatten sich

abends versteckt und in die Kirche ein-
schließen lassen. S?e rissen einen Opfer-
stock weg und nahmen ihn bei ihrer
Flucht durch oas Fenster mit. Dabei
zerbrachen sie das Elasgemälde am
Fenster und verursachten einen Schaden
von Fr. 266, während sich im Opferstock
höchstens Fr. 26 36 befunden haben
dürften.

Am 16. Juni wurde in Genf die
Reformationsfeier abgehalten. Im Pa-
lais des Expositions wurde ein Essen
gegeben, das etwa 5666 Personen ver-
einigte. Es wurden Reden gehalten vom
Präsidenten des Organisationskomitees,
Edouard Chapuisat. vom Ständerats-
Präsidenten Ernest Béguin, von Staats-
rat Albert Picot und vorn Präsidenten
des Schweiz, evangelischen Kirchenbun-
den, Eugène Choisi).

Zur Wegräumung der Lawinentrüm-
iner wurde in St. Antönien (Grau-
bänden) von der Schweiz. Evangelischen
Jugendkonferenz ein freiwilliger Arbeits-
dienst durchgeführt. Das Lager beschäf-
tigt während 6 7 Wochen 35 jugend-
liche Arbeitslose. Beteiligt sind die Kan-
tone Elarus, Neuenburg, Schaffhausen,
Bern und Eraubünden.

Die Stadtratswahlen in L u z e rn er-
gaben folgendes Resultat? Die Wahlen
in den Kleinen Stadtrat verliefen re-
sultatlos, da keiner der Kandidaten das
absolute Mehr erreichte. Bei den Wah-
len in den Großen Stadtrat erhielten
die Freisinnigen 19 (bisher 26), die So-
zialdemokraten 11 (11) und die Konser-
vatioen 16 (9) Sitze.

In Neuenburg veranstalteten am
16. Juni etwa 1466 Arbeitslose eine

Demonstration, an welcher die Kantons-
räte Henri Perret und Marcel Jtten
Ansprachen hielten.

Zur Erlangung von Fresken am Bun-
desarchiv in Schwpz wird ein Wett-
bewerb veranstaltet, an dein alle, seit

dem 1. Mai 1932 in Schwpz, Uri, Un-
terwalden, Luzern und Zug wohnhaften
Schweizer Maler teilnehmen können.
Auch alle in der Schweiz mohnenden
Maler, die Bürger einer der Gemeinden
der erwähnten Kantone sind, sind zum
Wettbewerb zugelassen.

In Oberdorf (Solothurn) feierte
der Uhrmacher Friedrich Arn am

Pfingstsamstag seinen 36. Geburtstag
und sein 66jühriges Arbeitsjubiläum.
Am gleichen Tage beging im gleichen

Orte der Steinhauer Josef Sieber die

Feier seines 86. Geburtstages, des 60.

Arbeitsjahres und der Goldenen Hoch-

zeit.

In Rorschach (St. Gallen) wurde

am 16. Juni ein Heimatmuseum er-

öffnet, das u. a. eine prähistorische Ab-

teilung mit einem Wohnhaus aus der

Steinzeit enthält. Ferner wird die Bo-
densceregulierung und die Entwicklung
der Stickereiindustrie illustriert.

Das Wasser des Unter se es ist im

Steigen begriffen. Aus allen Ufer-
gemeinden werden Überschwemmungen
gemeldet. In Berlingen und Steck-
born wurden tiefer liegende Straßen
unter Wasser gesetzt. Auch in Ermat-
tin g en wurde die Lage bedrohlich.
Dort mußten schon Wohnstätten von den

Bewohnern geräumt werden. Am Bo-
den see wurde bis jetzt nur geringer
schaden verursacht. In Arb on wurde

der Fußsteg zum e-trandbad überflut»
und der neue Hafen-Molo steht auch

unter Wasser.

Im Pfarrhaus Hospental (Uri)

brach am 12. Juni ein Brand aus, de?

den ganzen Dackstock ausbrannte. Der

Schaden ist beträchtlich. Unterhalb der

Paßhöhe des KI a u s en p a s ses wurde

in einer Scheune die Leiche des Lemo-

arbeiters Baptist Bammert aus Pros-
nang gefunden. Er wollte vor emmen

Monaten von Altdorf über den Klausel
paß gehen, konnte ihn aber ledenfm^
nicht mehr erreichen und suchte vor
hohen Schnee Unterkunft in der ^cheun,
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too er cor Erfchöpfung gestorben fein
biirfie.

Die ^Rechnung ber Stabt 3 ü r i dj für
1934 fchlofj bei 88,7 fOiiliionen Uranien
Ausgaben mit einem Ueberfchufe, non
43,000 $ranten ab, irofeöem bie ©efamt»
fteuererträgniffe um 3,5 Millionen tgr.
unter bem 93oranf<bIag fteben. — Sie
3ürid;er Sittenpoliäei arretierte lentes
3aijr roegen 9Inïodung sur Unjudji 240
grauen, non roeîdjen 37 3itgenölicbe ber
gürforgeftelle für fdjubbebürftige iüiäö»
djen äugefütjrt mürben. 83 mürben ber
Sermatologifdjen 5llinit überroiefen, 32
ber 3Sormunbfd)aftsbebörbe unb 82 ber
ftäbtifdjen fgrembenpolpsei. ~ 3um
Staatsfdjreiber b s Rantons 3ürid) rour»
be an Stelle bes lurüdtretenben 93aul
Relier Sr. jur. loans 91eppli, Setretär
ber Sirettion bes Snnern, geroäblt. —
3tm 12. 3uni ftarb infolge eines Schlag»
anfalles, mitten in ber Arbeit auf bem
Sureau, ber Setretär unb ©eridjtsfchrei»
ber Sr. jur. 5\arl oon SBpfe, im Hilter
uon 50 3abren. — Sie biamantene
Soweit feierte in 3ürid) Sr. meb. 2Bil=
beim o. IDturaltm. Planta. — Ser ©e=
f(bäftsausfd)uf3 bes fßertebrsoereins 3ü»
rid) oer;îid)tete, roegen ber gan3 unge»
nügenben Einnahmen, biefes 3al)r auf
bie Durchführung eines Seenacbtfeftes.

Ser SRegierungsrat gab bas
enbgültige Ergebnis ber eibgenôffifdfen
Soltsabftimmung oom 2. 3uni über
bas Soltsbegebren 3ur Setämpfung ber
roirtfcbaftlidjen Rrife unb Hot im Ran»
ton Sern befannt: Stimmberechtigte
210,860; abgegebene Stimmen 170,204,
baoon leer unb ungültig 1024; gültige
Stimmen 169,180. fgür bie Snnafjme
bes ©efebes 90,669, für bie Serroerfung
78,511 Stimmen. — Sie oon ber Rird)=
oemeinbe SBpnigen getroffene SBah'I oon
3IrnoIb SBerner Sögeli, bisher Starrer

Rraudjtffal, 3u ihrem Seelforger mürbe
beftätigt. — 3m 3ioiIftanbstreis Sie»
teilen rourbe als Stelloertrefer bes 3t=
otlftanbsbeamten Sf3aul Schmieb, llhi»
macijer unb fianbroirt in Sieterlen, ge=* — 9In ber philofophifdjen fga»
tultät II ber Unioerfität erhielt Hrioat»
bojent Sr. fg. E. fiehmann einen Sehr»
auftrag auf 3oopt)i)fiologie, foroie oer»
gleidjenbe unb experimentelle Entroid»
mng_sgefd)id)te. — tills fßräfibent ber
öeutfdfen Satentprüfungstommiffion für
•pnmarlehrer rourbe Sr. SBilhelm 3oft,
©pmnafiallehrer in Sern, geroählt.

,3m Spital oon EanboIIes ftarb ber
beim 9Iutounglüd in fötaloillers fdjroer
"erlebte Gilbert ©rünig aus S u r g
bor f. Saburd) erhöht fidj bie 3ahl
ber Dobesopfer auf 7. Ser Serftorbene
mar mährenb langen Sahren SRitglieb
bes Stabtrates unb roar eine ber Stüfeen
ber Eoangelifcben ©emeinfdfaft. Ser
duftanb ber anberen ©erlebten ift he»
Tttebigenb, auch ©aul Sfthan3, ber beim
dutounglüd einen Schädelbruch erlitten
bat, hat bas Seroufetfein mieber erlangt.

"Si

j grnu Sin« 2)ogel=®lofet, Kruft Sdjroeingruber, Direttor bes Sepetgefaitg»
gem. fieperin in DBerbiePad). oeteins Ronolfingen, rourbe bas fiebensbilb oon

cv ^ i r i er m Stau Sögel mit trefflidieit SBorteit geseicfinet
Dierunboterstg jape iang pt grau -Bogel faer Dan! ausgefproepn für ipe gefegnete

an ber ^ttmarfdnile Dberbiepad, als fiep ßebensarbeit. Dem trauernben Satten unb al»
renn gepult (Sie mar eine begeifterte mut- ,ie„, bie if,r nal,eftanben, toirb fiina ®ogcI=
tertid) futjlenbe, aber ftreng am oorgeftedten gjiofer utioetgefelid) bleiben E G

3m ^Bauernhaus bes ©ottlieh 2Bütf)=
rid), Sanbroirt in ber Sudji bei gerren»
berg in SBpnigen, brad) ein Sranb
aus, ber binnen Ïur3em bas ftattlidje
Sauernhaus bis auf bie Stallmauern
einäfcherte. Es oerbrannte ber größte
Seil bes SRobilars. Srauburfad)e
bürfte ein Sefeït in ber eleîtrifdjen Ein»
ridjtung geroefen fein.

3n 3 e g e n ft o r f feierte am 15. 3uni
bie fgamilie £änni=3JtoIlet ein feltenes
fgamilienfeft. Sie Eltern JDänni»9Irni
in vßeu3igen begingen ihren 50. unb bie
Eheleute $änni=10tollet in 3egenftorf
ihren 25. |>od)3eitstag unb am gleichen
Sage feierte bie EnMin, refp. Sod)ter,
ihre Serlobung.

Ser Sigrift ber Nlirdje in 91 a r ro a n
gen rourbe ertappt, als er aus ben
Opferhüdffen ber Rirdje ©elb entroen»
bete. Ser Hiann rourbe oerhaftet. —
3n einem 2BaIb bei toeimenbaufen hau»
ten im fgrühiahr fgifchreiher ihr lieft,
bas halb mit oier 3ungen hefeht mar.
Seiber erhielt ber fgifdjteidjbefiber aus
SBangen a. 91. oon ber fgorftbirettion
bie Erlaubnis, bie jungen Heiber aus»
3unehmen, roobei einer ber Sögel ben
Sob fanb. Sa ber lieiher 3U ben ge=
fd)ühten Jlögeln 3äf)It unb fehr feiten
in ber ted)toei3 oorfommt, rourbe ber
(gall fofort ben 3uftänbigen Organifa»
tionen, llaturfdjuh unb Sogelfdjuh, ge»
melbet.

3ür3lich tonnte in 3nterlaten
SoIi3eiforporaI fyrih Serger fein 30»
jähriges SoIi3eibienftjuhiIäum begehen.
Er trat im fgrühling 1905 in ben So»
Ii3eibienft ber ©emeinbe 3nterlaten unb
mürbe fdjon oor mehr als einem 3al)r»
3ehnt 3um Rorporal beförbert.

3n Soltigen feierte ant 12. 3uni
(grau alt Softhalterin Spabino in ooller
geiftiger fgrifd)e ihren 90. ©ehurtstag.
1867 trat fie in Soltigen in ben Soft»
bienft unb oerfah ihn roährenb runb 20
3ahren.

3n ber Sähe oon Sieirin g en 3er»
ftörte ein fgelsftuii an ber fgaltbenflub,
unmittelbar neben bem SBafferfall, et»

roa eine 3ud)arte 3ungroalb.
3m ©rimfelgebiet trieben in

lehter 3eit Einbredjer ihr llnroefen. 3m
9Bärterf)aus auf bem ©elmer rourbe
bie Süre eingefdRagen, im 3nnern alles
3erftcrt unb 9Bäfd>e unb Ronferoen eut»
roenbet. 3m |>oteI © a I e n ft 0 d plün»
berten fie Äüdfe unb Reiler unb rid)teten
einen Schaben oon runb fgr. 2000 an.
Son ben Sötern fehlt iebe Spur.

3m fogenannten ©rienbamm in
S d) euren bei Srügg rourbe ein 24»
jähriger, jungoerheirateter Sürger tot
aufgefunben. Er hat feinem Sehen roe»

gen finau3ieller Schroierigteiten freiroil»
lig ein Enbe gemacht.

t gtou Sinei ®oi)e(=9Jiofcr.

llntetridjtsjieie fejtbaltenbe Sciteriii ifuet Ä(a)fe.
Ktn erftaurnid)cs fielprgefrfjicl roar itjt eigen,
unb gaip befonbets im Schreiben roaren bie
fieiftungen iljter Sdjüiet fieruotragenb. Sie mar
eine geborene unb präbeftinierte fieperin, bie
Befdjeiben ifjre fietjrerfolge als eine Selbftoer»
ftänblidjleit Aufteilte unb toäfnenb oier 3af|r=
jepten eine ganje Generation iper Sdjul»
gemeinbe in aller Stille unb S3efd}eibent)eit
in bie Anfänge bes unterridjtlidfen SBtffens unb
ftönnens einführte. Der ßeljrerfdfaft ber
©emeinbe unb eines roeiteren Äretfes mar
grau Sögel roegen ihres freunblidjen, frieb«
fertigen unb gebtegenen SBefens eine l)od)ge=
fdjätjte ÄoIIegtn. 3Pe grop mufifaltfdfe ®e»
gabung madjte fte ju einem ber tüchtigften
unb beliebtcften SKitglieber bes „©emtfdjieit
Et)ors Oberbiepad)" unb bes „Sepergefang»
oereins ftonotfingen". Diefe beiben ®ereine
ernannten fie sum Dan! für bie fjeroortagenben
SBerbienfte um bie görberung iper 93eftre»
Bungen 311m Gpenmitglieb.

îtber all biefe otelfeitige Dätigteit pnberte
bie >5eitngegangene nidjt baran, eine oorbilb»
Iidfe ©attin unb Dîutter ju [ein. ®iit §errn
©ruft SSogel, £ei)rer unb Drganift in Dberbiep
Bad), lebte fie 38 gape long in überaus glüd»
lidjer, ptmonifdjer ©p. ©s rourbe ben Sei»
ben ein Söljnlein gefdjentt, bas ju ipet
gteube prantoud)s unb fid) 3U einem fep tüdp
tigen 51ird)enmufi!et ausbildete. 3" fonb
tpaut ®ogeI als Drganift, Diufitleper unb
Slufitbirettor ein roeitreidjenbes ÏBirïungsfelb.
3n ïurser Rnü ptte er fid) als Seper unb
Äünftler eine geadjtete, 3U ben fd)önften Soff»
nungen bered;tigenbe Stellung errutigeit.

3m 3aPe 1929, ausgeredjnet an ipem lep
ten Sdjultag, erlitt grau ®ogei einen Sdjiag»
anfalt. ®on biefem erplte fid) bie früpr
terngefunbe grau nidjt roieber. ©r[d>ütternbe
Sd;idfals[cpäge — cor allem ber unerroartei
eingetretene Seimgang, ipes Sopes ipaul —
untergruben immer mep bie gefäpbete ©e=

funbpit. 31m 13. TOai biefes gapes Berei»

tete nadi lutter Unpäpidjleit eine ©mbolie
bent fieben biefer uttoergepipn grau eilt

jäps, unerroartetes ©nbe.
©iite gtop Dtauergemeinbe fanb fid) ant

16. SDtai in ber Äitcp oon OberbiePac) ein,
unt ber Setmgegangenen bie IePe ©pung 311

ertoeifeti. ®om Drisgeiftlidien, Serrn tßfar»
rer Dr. griebli, oon Senn Dr. Ütmmann, Se»

tunbarleper in OberbiePad), unb oon Setm
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wo er vor Erschöpfung gestorben sein
dürfte.

Die Rechnung der Stadt Zürich für
1934 schloß bei 88,7 Millionen Franken
Ausgaben mit einem Ueberschuß von
43,000 Franken ab, trotzdem die Gesamt-
steuererträgnisse um 3,5 Millionen Fr.
unter dem^Voranschlag stehen. - Die
Züricher Sittenpolizei arretierte letztes
Jahr wegen Anlockung zur Unzucht 24V
Frauen, von welchen 37 Jugendliche der
Fürsorgestelle für schutzbedürftige Mäd-
chen zugeführt wurden. 83 wurden der
Dermatologischen Klinik überwiesen, 32
der Vormundschaftsbehörde und 82 der
städtischen Fremdenpolizei. ^ Zum
Ttaatsschreiber d.s Kantons Zürich wur-
de an Stelle des zurücktretenden Paul
Keller Dr. jur. Hans Aeppli, Sekretär
der Direktion des Innern, gewählt. - -

Am 12. Juni starb infolge eines Schlag-
anfalles, mitten in der Arbeit auf dem
Bureau, der Sekretär und Eerichtsschrei-
ber Dr. jur. Karl von Wyß, im Alter
von 5V Jahren. ^ Die diamantene
Hochzeit feierte in Zürich Dr. med. Wil-
Helm v. Muralt-v. Planta. — Der Ee-
schäftsausschuß des Verkehrsvereins Zü-
rich verzichtete, wegen der ganz unge-
nügenden Einnahmen, dieses Jahr auf
die Durchführung eines Seenachtfestes.

Der Regierungsrat gab das
endgültige Ergebnis der eidgenössischen
Volksabstimmung vom 2. Juni über
das Volksbegehren zur Bekämpfung der
wirtschaftlichen Krise und Not im Kan-
ton Bern bekannt: Stimmberechtigte
219,86V; abgegebene Stimmen 170,204,
davon leer und ungültig 1024: gültige
Aimmen 169,130. Für die Annahme
des Gesetzes 90,669, für die Verwerfung
18,511 Stimmen. ^ Die von der Kirch-
gemeinde Wynigen getroffene Wahl von
Arnold Werner Vögeli, bisher Pfarrer
m Krauchthal, zu ihrem Seelsorger wurde
bestätigt. — Im Zivilstandskreis Pie-
teilen wurde als Stellvertreter des Zi-
mlstandsbeamten Paul Schmied, Uhr-
macher und Landwirt in Pieterlen, ge-
wählt. — An der philosophischen Fa-
kultät II der Universität erhielt Privat-
dozent Dr. F. E. Lehmann einen Lehr-
auftrag auf Zoophysiologie, sowie ver-
gleichende und erperimentelle Entwick-
umgsgeschichte. — Als Präsident der
deutschen Patentprüfungskommission für
pnniarlehrer wurde Dr. Wilhelm Jost,
Gymnasiallehrer in Bern, gewählt.

Im Spital von Candolles starb der
beim Autounglück in Malvillers schwer
mrletzte Albert Erünig aus Burg-
dors. Dadurch erhöht sich die Zahl
der Todesopfer auf 7. Der Verstorbene
war ^während langen Jahren Mitglied
des Stadtrates und war eine der Stützen
der Evangelischen Gemeinschaft. Der
Zustand der anderen Verletzten ist be-
medigend, auch Paul Tschanz, der beim
Autounglück einen Schädelbruch erlitten
bat, hat das Bewußtsein wieder erlangt.

i Frau Lina Voget-Mosec, Ernst Schweingruber, Direktor des Lehrergesang-
gew. Lehrerin in Oberdießbach. Vereins Konolfingen, wurde das Lebensbild von

c-- ^ - r ^ «Kau Vogel mit trefflichen Worten gezeichnet
Vierundvierzig ^ahre lang hat Frau àgjst und der Dank ausgesprochen für ihre gesegnete

an der Primärschule Oberdieszbach als Leh- Lebensarbeit. Dem trauernden Gatten und al-
renn gewirkt Sie war e.ne begeisterte mut- die ihr nahestanden, wird Lina Vogel-
terlich fühlende, aber streng am vorgesteckten Moser unvergeßlich bleiben 6 0

Im Bauernhaus des Gottlieb Wüth-
rich, Landwirt in der Buchi bei Ferren-
berg in Wynigen, brach ein Brand
aus, der binnen kurzem das stattliche
Bauernhaus bis auf die Stallmauern
einäscherte. Es verbrannte der größte
Teil des Mobilars. Brandursache
dürfte ein Defekt in der elektrischen Ein-
Achtung gewesen sein.

In Ie g e n st o rf feierte am 15. Juni
die Familie Hänni-Mollet ein seltenes
Familienfest. Die Eltern Hänni-Arni
in Leuzigen begingen ihren 50. und die
Eheleute Hänni-Mollet in Jegenstorf
ihren 25. Hochzeitstag und am gleichen
Tage feierte die Enkelin, resp. Tochter,
ihre Verlobung.

Der Sigrist der Kirche in A a r w an -

gen wurde ertappt, als er aus den
Opferbüchsen der Kirche Geld entwen-
dete. Der Mann wurde verhaftet. —
In einem Wald bei Heimenhausen bau-
ten im Frühjahr Fischreiher ihr Nest,
das bald mit vier Jungen besetzt war.
Leider erhielt der Fischteichbesitzer aus
Wangen a. A. von der Forstdirektion
die Erlaubnis, die jungen Reiher aus-
zunehmen, wobei einer der Vögel den
Tod fand. Da der Reiher zu den ge-
schützten Ikögeln zählt und sehr selten
in der Schweiz vorkommt, wurde der
Fall sofort den zuständigen Organisa-
tionen, Naturschutz und Vogelschutz, ge-
meldet.

Kürzlich konnte in Jnterlaken
Polizeikorporal Fritz Berger sein 30-
jähriges Polizeidienstjubiläum begehen.
Er trat im Frühling 1905 in den Ho-
lizeidienst der Gemeinde Jnterlaken und
wurde schon vor mehr als einem Jahr-
zehnt zum Korporal befördert.

In Voltigen feierte am 12. Juni
Frau alt Posthalterin Spadino in voller
geistiger Frische ihren 90. Geburtstag.
1867 trat sie in Voltigen in den Post-
dienst und versah ihn während rund 20
Jahren.

In der Nähe von Meiringen zer-
störte ein Felssturz an der Falchenfluh,
unmittelbar neben dem Wasserfall, et-

wa eine Jucharte Jungwald.
Im Erimselgebiet trieben in

letzter Zeit Einbrecher ihr Unwesen. Im
Wärterhaus auf dem Gel m er wurde
die Türe eingeschlagen, im Innern alles
zerstört und Wäsche und Konserven ent-
wendet. Im Hotel Ealenskock plün-
derten sie Küche und Keller und richteten
einen Schaden von rund Fr. 2000 an.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Im sogenannten Eriendamm in
Scheuren bei Brügg wurde ein 24-
jähriger, jungverheirateter Bürger tot
aufgefunden. Er hat seinem Leben we-
gen finanzieller Schwierigkeiten freiwil-
lig ein Ende gemacht.

1 Frau Lina Vogel-Mofer.

Unterrichtsziele festhaltende Leiterin ihrer Klasse.
Ein erstaunliches Lehrgeschick war ihr eigen,
und ganz besonders im Schreiben waren die
Leistungen ihrer Schüler hervorragend. Sie war
eine geborene und prädestinierte Lehrerin, die
bescheiden ihre Lehrerfolge als eine Selbstver-
ständlichkeit hinstellte und während vier Jahr-
zehnten eine ganze Generation ihrer Schul-
gemeinde in aller Stille und Bescheidenheit
in die Anfänge des unterrichtlichen Wissens und
Könnens einführte. Der Lehrerschaft der
Gemeinde und eines weiteren Kreises war
Frau Vogel wegen ihres freundlichen, fried-
ferkigen und gediegenen Wesens eine hochge-
schätzte Kollegin. Ihre große musikalische Be-
gabung machte sie zu einem der tüchtigsten
und beliebtesten Mitglieder des „Gemischten
Chors Oberdießbach" und des „Lehrergesang-
verein? Konolfingen". Diese beiden Vereine
ernannten sie zuni Dank für die hervorragenden
Verdienste um die Förderung ihrer Bestre-
bungen zum Ehrenmitglied.

Aber all diese vielseitige Tätigkeit hinderte
die Heimgegangene nicht daran, eine Vorbild-
liche Gattin und Mutter zu sein. Mit Herrn
Ernst Vogel, Lehrer und Organist in Oberdieß-
bach, lebte sie 33 Jahre lang in überaus glück-
licher, harmonischer Ehe. Es wurde den Bei-
den ein Söhnlein geschenkt, das zu ihrer
Freude heranwuchs und sich zu einem sehr tllch-
tigen Kirchenmusiker ausbildete. In Zürich fand
Paul Vogel als Organist, Musiklehrer und
Musikdirektor ein weitreichendes Wirkungsfeld.
In kurzer Zeit hatte er sich als Lehrer und
Künstler eine geachtete, zu den schönsten Hoff-
nungen berechtigende Stellung errungen.

Im Jahre 1S29, ausgerechnet an ihrem letz-
ten Schultag, erlitt Frau Boger einen Schlag-
anfall. Von diesem erholte sich die früher
kerngesunde Frau nicht wieder. Erschütternde
Schicksalsschläge — vor allem der unerwartet
eingetretene Heimgang ihres Sohnes Paul —
untergruben immer mehr die gefährdete Ge-
sundheit. Am 13. Mai dieses Jahres berei-
tete nach kurzer Unpäßlichkeit eine Embolie
dem Leben dieser unvergeßlichen Frau ein

jähes, unerwartetes Ende.
Eine große Trauergemeinde fand sich am

16. Mai in der Kirche von Oberdießbach ein,
um der Heimgegangenen die letzte Ehrung zu
erweisen. Vom Ortsgeistlichen, Herrn Pfar-
rer Dr. Friedli, von Herrn Dr. Ammann, Se-
kundarlehrer in Oberdießbach, und von Herrn
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Das 23 u tt b esf ei er to mit e e ber
S t a b t 23ern befdjloß, für biefes 3abr
feine 2Ienberung in ber ffrorm ber Bun«
besfeter burd)3ufübren. Das Programm
für bie geier ift bas folgenbe: Bacbmit«
tags finbet bie offizielle Bunbesfeter auf
beut Blünfterplaß ftatt, unter Blitroir«
fung ber Stabtmufit 23ern, ber ©efang«
oereine unb ber gaünenbelegationen.
2tls Bebner hofft man Herrn Burtbes«
präfibent Blinger geroinnen 3u tonnen.
Bacbber foil auf einem noch 3U beftim«
menben Blaß xoieberum ein Bunbesfeier«
fpiel aufgeführt roerben, unb 3toar
„Sdjpiil ums $üür" oon 2tlbert 3atob
SBelti, ©enf. Die Leitung haben rote«
berum bie Herren Brof. O. o. ©reperä
unb Beäitator H- Bpffeler übernommen.
2tbenbs roirb oorausfichtlid) toieberum
bie 23eleuchtung bes 2Iarebecfens erfol«
gen. Die SBieberholung bes geuerroerls
oon ber Stare aus ift noch nicht be=

ftimmt, ba fid) be3üglid), ber Sinanäie«
rung einige Sdjroierigteiten ergeben.
Die roeitcren 23eranftaltungen in ben
Quartieren ftehen unter bem patronat
bes Bunbesfeiertomitees.

Die ft a b t r ä 11 i d> e E i n b ü r g e

rungsfommiffion beantragt bem
Stabtrat bie 3ufid)erung bes ©emeinbe«
bürgerredjtes an folgenbe Berfonen:
23aur Hermann, Setunbarfd)ülcr
(Deutfd)laitb), Bing ÜBalter, 2tngefteIIter
(Deutfdjfanb), 23urtfd)er 3ofef, .Hoch
Vorarlberg), ©aftigliano Biero, Ber«
fudjsmechanifer (Stalten), grant, gefd)ie=
bene ©reiner=Biat Caroline ©harlotte,
Sausfrau (Deutfchlanb), griebmann
Heinrich 3ofef, Sd)iieibergehilfe (Bfcbe«
cî>ofIoioatei), ©lau3 3ohann, tocßrift«
fel3er (Deutfdflanb), ©rcil Bidjarb Sans,
Blufiter (Deutfchlanb), Heeler Suife,
Dicnftmäbdjcn (Deutfchlanb), Setjer oon
Bofenfelb gerbittanb Bübiger, Bhoto«
graph (Deutfd)Ianb), Hint 2lnna, Stö=
d)in (Dcutfdüanb), Hüffler Ebuarb,
Schriftfeher (Deutfchlanb), SJÎaffini 2tn=
gelo Bctialc ©iaconto, tochloffer (3ta=
lien), Biorell Bene, Blebi3iuftubent
(Oeftcrrcid)), Sambauer Engelbert, Bia=
fd)inift (Deutfd)Ianb), Sd)örlin Sans
SIrmin, Scßeiftfeßer (Deutfchlanb), See«
halb griebrid), Stüfermeifter (Dcuifd)«
lanb), Spannagel ©rnft 3afob, ©hauf=
feur=Bie<baniter (Deutfchlanb), Sped
grau3istus Sohannes Bbeoborus, Dp»
titer (SoIIattb), Stubhalter Strtur 2In=
bré, Dr. iur., eibgcnöffifd)er Beamter
(fiuzcrn).

Die Betriebsrechnung ber Stäb»
t i f <h e n Straßenbahn für 1934
fdjloß bei gr. 4,050,727 Einnahmen mit
einem Einitahmenüberfdjuf) oon 556,193
Onanien ab. Bei ber Straßenbahn ging
bie 3al)I ber beförberten Berfonen ge=
gen bas Borjahr oon 22,945,500 auf
22,106,968 3urüd; ber Stabtomnibus
fteht bagegen im 3eid>en ber grequen3=
sunahme. Die grcquem flieg oon
5,867,143 Bm'fonen im Borjabre auf
6,323,250.

f Dr. Entft ainbetegg, Sern.

ails brittjün.gfter Sohn bes Brof- Seltx
atnberegg erbliclie Ernft am 31. ganuar 1866

p Böthenbad). b. §. bas Sicht ber 2Belt. Er
befudfte bie ©rimarfdjule [eines ©eburtsortes,
bann bie ®lu[ierfd>ule in ©hut. hierauf bie
bünbnerifche ilantonsfchule unb eine tjöljere

f Dr. Ernft 3(nbcregg.

Sehranftalt in 3ürich- Had) einem atufentl)alt
in Heuenbutg äur Erlernung ber franjofifdjen
Sprache ließ et fid) an ber philofophifd)en ga=
lultät ber Sochfchule Sern immatritulieren. 3m
grühlitig 1889 Beftanb er bie Se!utibarlel)rer=
Prüfung in natunuiffenfchaftiicher 9îid)tung unb
im grühjaht 1891 ertuarb er fid), als britter
unter bent bamaligen iprüfungsregleinent bas
©pmnafiallehrerpatent. 1892 befd)loß er feine
llniuerfitätsftubien mit ber Erlangung bes ffira«
bes eines Dollar ber tphüofoplüe.

Bad) SBeenbigung [einer Stubien mar er ei«

nige 3eü aiffiftent im äoologifdjen gnftitut ber
Sod)[d)ule (unter ißrof. Dr. 21). Stuber).
Dann erteilte er an einer höheren iprinat»
fd)Ule in 3ürid) Unterricht in 9îaturgefd)id)te.
Später œurbe ihm bie ©earbeitung oerfd)iebener
gasjilel ber ©ibliographie für fdjtDeijerifche
Sanbesfunbe übertragen. 3" biefer 3eit fd)rieb
er nerfdjiebcne aibhanblungen, bie in in« unb
auslänbifdjen gad)blättern oeroffentlidft mur«
ben unb [el)r große ©ead>tung fanben. Seine
atnregung äur Organifation eines pt)t)to=pathD«
logifcljen Ueberroachungsbienftes in ber Sd)iuei3
(Sorauer's 3eitfdjrift für tpflanjentrantheiten,
Sb. IV, 1914) bilbete bie ©runblage für eine

ganje Üieihe oon Sltaßnahmen, roeldje auf bie=

fem ©ebiete in ber golge getroffen raurben.
1897 tarn er an bas eibg. ftatiftifdje Sureau,
too il)m h<rupt[äd)Iid) bie Seitung ber îlgrar«
ftatiftif übertragen unirbe. Seine airbeiten in
biefer Stellung fanben allgemeine Seadjtung;
bas internationale Sanbmirtfdjaftsinftitut in
Hont bejeidjnetc bie Einlage ber fdjuteijerifdjen
Siehsählung, toie er fie 3. S. getroffen hatte,
als muftergültig. äBährenb ber firiegsjeit unb
in ber Hadjïriegsjeit leitete er bie ftatiftifdfen
airbeiten, toeldje als ©runblage für bie 00m
fd)toei3erifd)en Solïsœirtfdjaftsbepartement gu er«

laffeitben roirtfdjaftlidjen Sfiaßnahnten 3U bienen
hatten, unb ihm ift es 3U uerbanïen, baß
biefe airbeiten jetoeilen redftjeitig unb in braud)«
barer gotnt herausgegeben uierben tonnten, aiuf
Heujahr 1927 trat er in ben raohloerbienten
Huheftanb äurüd. 3®B tonnte er fid> ganj
feinen iprioatarbeiten roibmen. Sein §aupt=
roert, „Die ©efchidjte ber fdjtoeizerifdjen Sanb«
toirtfdjaft", für bas er mehr als 40 3ahre
lang bas SDÎaterial gefammelt, hatte er im
3al)re 1934 3unt aibfd)luß gebracht (über 500
goliofeiten). ©roß ift aud) feine Sammlung

über bie politifdjc ©eograpljie ber Sdjtoeij unb
über bas fdftoeijerifche airmemoefen. SJtandjeni
Dottoranben unb oielen Stubierenben an lanb«

roirtfdjaftlichen Schulen hat et [eine Sainnt«
lungen 3ur Serfügung geftellt unb bereitroilligft
ainleitungen unb aBegleitungen erteilt.

aim 23. aipril 1935 oetfdjieb er nad). ganj
turjent Untoohlfein, tief betrauert oon allen,
bie ihn fannten. Eine große Drauergemeinbe
gab ihm bas leßte ©eleite. griebe feiner aifdje!

Die 2lusführungert 3U ben gegenwärtig
hei ber Stäbtifchen Baubirettion auf«

liegenben Bauplänen ber 2luto halle
im heutigen ©erberngraben lau«

ten aus3ugsroeife folgenbermaßen: Die

2tutohaIIe tommt unterhalb bes Bioeaus
ber uerlängerteit Dheoöor 51oderga[[e,
fotoie ber perlängerten Bunbestenaffe
3U liegen. Eiit3ig ift beabfichtigt, parallel
3ur Dheobor Äodjergaffe einen éocfjbau
in folgenben Dimenftonen 311 erftellen:
Baulänge 34,50 Bieter, Breite 10 StRe«

ter, §öhe bes ioauptgefimfes über ber

Straße in ber Bütte ber gaffabe ge«

tneffen 3irta 8 Bieter. Die eigentliche
©ebäubeflucßt ift um 12,50 Bieter ge«

genüber bem Stotel Belleoue 3urüdnec«

legt. Der ©ebäubeabftanb beim Seile«

oue beträgt 22 Bieter.
Dem foeben in neuer îluflage erfdjie«

neuen Burger bud), bem Berseidjnis
ber Burger ber Stabt Bern auf 1. 3a=

nuar 1935, entnehmen toir folgenbe
intereffante Daten: Die ©efd)Ieèter bet

Kaller, Schärer, oon Steiger unb oon

Sßattenropl roeifen nod), über 100 5töpt"e

auf. Bei 182 ©efchledjtern 3äblt man

nur roeibliche Betonen, fobaß fie in ab«

fehbarer 3eit ausfterben roerben; bet 2t

©efdjlechtern befteht nur nod) eine ein«

3tge männliche Berfon, bei 19 ©efd)Ied)«

tern 3ählt man äur 3eit nur ein tinber«

lofes Ehepaar. 2tngeführt roerben audi

bie älteften Burger nnb Burgerinnen.

Bod) biefen Bionat feiert bie grirtna

©ebrüber Bifchhaufen 21.«©..
Optiter unb Bhotohaus in ber Biarli«
gaffe, bas 40jährige 3ubiläum if)res Se«

fteijens. SBährenb biefer 3eitfpanne pat
bie Sünna bemertensroerte ^ortfdnnc
in ber Brillenoptit unb ber EntroicHung
ber 2Imateurphotograpl)ie mitgemadt.

Diefer Bage tonnte bas Ehepaar 5t
Bieffer«« S toller, geroefener Hub«

lermeifter, Breitfelbftraße 32, in heftet

©efunbbeit im Streife ihrer Berroanbten
bas geft ber golbenen êodfzeit begehen.

Der ©eneraibirettor ber Baff- ^
Belegrapbenoerroaltung ernannte 3um

Berroalter ber Boftfiliale Bern=2Betßem

bühl, an Stelle bes in ben Buhefta^
getretenen Derm Bobert fioosli, S®"
©ottlieb 23 a 131 i oon BoIIigen, bts«

her Itnterbureaudjef im Branfitpoftaini.

3n Biarfeille erlag anläßlich einer ©^

fcllfchaftsreife Herr Baut S t e 1

b a d) e r, Spenglermeifter an ber

rechtigteitsgaffe, einem Her3fchtag.

2In ber pbilofophifchen gratultät: I
Itnioerfität beftanb Herr SBtlhe'
Steller oon Oberthal bie
fung in ben ^fächern 23t>ilofopt)re, -P '

bagogit unb Beubeutfch..

3m Stüni3bergroalb rourben
Bfingftfonntag ©olb« unb Silber-
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Das B u n d es fe i e r k o m i te e der
Stadt Bern beschloß, für dieses Jahr
keine Aenderung in der Form der Bun-
desfeier durchzuführen. Das Programm
für die Feier ist das folgende: Nachmit-
tags findet die offizielle Bundesfeier auf
dein Münsterplatz statt, unter Mitwir-
kung der Stadtmusik Bern, der Gesang-
vereine und der Fahnendelegationen.
AIs Redner hofft man Herrn Bundes-
Präsident Minger gewinnen zu können.
Nachher soll auf einem noch zu bestim-
inenden Platz wiederum ein Bundesfeier-
spiel aufgeführt werden, und zwar
„Schpiil ums Füür" von Albert Jakob
Welti, Genf. Die Leitung haben wie-
deruin die Herren Prof. O. v. Greyerz
und Rezitator H. Nyffeler übernommen.
Abends wird voraussichtlich wiederum
die Beleuchtung des Aarebeckens erfol-
gen. Die Wiederholung des Feuerwerks
von der Aare aus ist noch nicht be-
stimmt, da sich bezüglich der Finanzie-
rung einige Schwierigkeiten ergeben.
Die weiteren Veranstaltungen in den
Quartieren stehen unter dem Patronat
des Bundesfeierkomitees.

Die stadträtliche Ein bürge-
r u n g s k o m mi s si on beantragt dem
Stadtrat die Zusicherung des Gemeinde-
bürgerrechtes an folgende Personen:
Baur Hermann, Sekundarschüler
(Deutschland), Bing Walter, Angestellter
(Deutschland), Burtscher Josef, Roch
(Vorarlberg), Castigliano Piero, Ver-
suchsmechaniker (Italien), Frank, geschie-
dene Ereiner-Mai Raroline Charlotte,
Hausfrau (Deutschland), Friedmann
Heinrich Josef, Schneidergehilfe (Tsche-
choslowakei), Glanz Johann, Schrift-
setzer (Deutschland), Ereil Richard Hans,
Musiker (Deutschland), Henzler Luise,
Dienstmädchen (Deutschland), Heyer von
Rosenfeld Ferdinand Rüdiger, Photo-
graph (Deutschland), Link Anna, Rö-
chin (Deutschland), Löffler Eduard,
Schriftsetzer (Deutschland)^ Maffini An-
gelo Raiale Giacomo, Schlosser (Jta-
lien), Morell Rene, Medizinstudent
(Oesterreich), Sambauer Engelbert, Ma-
schinist (Deutschland). Schörlin Hans
Armin, Schriftsetzer (Deutschland), See-
bald Friedrich, Rüfermeister (Deutsch-
land), Spannagel Ernst Jakob, Thauf-
feur-Mechaniker (Deutschland), Speck
Franziskus Johannes Theodorus, Op-
tiker (Holland), Studhalter Artur An-
drö, Dr. jur.. eidgenössischer Beamter
(Luzern).

Die Betriebsrechnung der Städ-
tischen Straßenbahn für 1934
schloß bei Fr. 4,059,727 Einnahmen mit
einem Einnahmenüberschuß von 556,193
Franken ab. Bei der Straßenbahn ging
die Zahl der beförderten Personen ge-
gen das Vorjahr von 22,945,500 auf
22,106,968 zurück: der Stadtomnibus
steht dagegen im Zeichen der Frequenz-
zunähme. Die Frequenz stieg von
5,867,143 Personen im Vorjahre auf
6.323.250.

f Dr. Ernst Anderegg, Bern.

Als drittjüngster Sohn des Prof. Felir
Anderegg erblickte Ernst am 31. Januar 1366
zu Nöthenbach b. H. das Licht der Welt. Er
besuchte die Primärschule seines Geburtsortes,
dann die Musterschule in Chur, hierauf hie
bündnerische Kantonsschule und eine höhere

f vn. Ernst Anderegg.

Lehranstalt in Zürich. Nach einem Aufenthalt
in Neuenburg zur Erlernung der französischen
Sprache lieh er sich an der philosophischen Fa-
kujtät der Hochschule Bern immatrikulieren. Im
Frühling 1383 bestand er die Sekundarlehrer-
Prüfung in naturwissenschaftlicher Richtung und
im Frühjahr 1331 erwarb er sich als dritter
unter dem damaligen Prüsuugsreglement das
Gymnasiallehrerpatent. 1892 beschloß er seine

llniversitätsstudien mit der Erlangung des Gra-
des eines Doktor der Philosophie.

Nach Beendigung seiner Studien war er ei-
nige Zeit Assistent im zoologischen Institut der
Hochschule (unter Prof. Dr. Th. Studer).
Dann erteilte er au einer höheren Privat-
schule in Zürich Unterricht in Naturgeschichte.
Später wurde ihm die Bearbeitung verschiedener
Faszikel der Bibliographie für schweizerische
Landeskunde übertragen. In dieser Zeit schrieb
er verschiedene Abhandlungen, die in in- und
ausländischen Fachblättern veröffentlicht wur-
den und sehr große Beachtung fanden. Seine
Anregung zur Organisation eines phyto-patho-
logischen Ueberwachungsdienstes in der Schweiz
(Sorauer's Zeitschrift für Pflanzenkrankheiten,
Bd. IV, 1314) bildete die Grundlage für eine

ganze Reihe von Maßnahmen, welche auf die-
sem Gebiete in der Folge getroffen wurden.
1337 kam er an das eidg. statistische Bureau,
wo ihm hauptsächlich die Leitung der Agrar-
statistik übertragen wurde. Seine Arbeiten in
dieser Stellung fanden allgemeine Beachtung:
das internationale Landwirtschaftsinstitut in
Rom bezeichnete die Anlage der schweizerischen
Viehzählung, wie er sie z. B. getroffen hatte,
als mustergültig. Während der Kriegszeit und
in der Nachkriegszeit leitete er die statistischen
Arbeiten, welche als Grundlage für die vom
schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement zu er-
lassenden wirtschaftlichen Maßnahmen zu dienen
hatten, und ihm ist es zu verdanken, daß
diese Arbeiten jeweilen rechtzeitig und in brauch-
barer Form herausgegeben werden konnten. Auf
Reujahr 1327 trat er in den wohlverdienten
Ruhestand zurück. Jetzt konnte er sich ganz
leinen Privatarbeiten widmen. Sein Haupt-
werk, „Die Geschichte der schweizerischen Land-
wirtschaft", für das er mehr als 46 Jahre
lang das Material gesammelt, hatte er im
Jahre 1334 zum Abschluß gebracht (über 566
Folioseiten). Groß ist auch seine Sammlung

über die politische Geographie der Schweiz und
über das schweizerische Armenwesen. Manchem
Doktoranden und vielen Studierenden an land-
wirtschaftlichen Schulen hat er seine Sannn-
lungen zur Verfügung gestellt und bereitwilligst
Anleitungen und Wegleitungen erteilt.

Am 23. April 1335 verschied er nach ganz
kurzem Unwohlsein, tief betrauert von allen,
die ihn kannten. Eine große Trauergen,einde
gab ihm das letzte Geleite. Friede seiner Asche!

Die Ausführungen zu den gegenwärtig
bei der Städtischen Baudirektion auf-
liegenden Bauplänen der Auto Halle
im heutigen Ger berngraben lau-
ten auszugsweise folgendermaßen: Die

AutoHalle kommt unterhalb des Niveaus
der verlängerten Theovor Rochergasse,
sowie der verlängerten Bundesterrasse
zu liegen. Einzig ist beabsichtigt, parallel
zur Theodor Rochergasse einen Hochbau
in folgenden Dimensionen zu erstellen:
Baulänge 34,50 Meter. Breite 10 Me-
ter, Höhe des Hauptgesimses über der

Straße in der Mitte der Fassade ge-

messen zirka 8 Meter. Die eigentliche
Gebäudeflucht ist um 12,50 Meter ge-

genüber dem Hotel Bellevue zurückver-

legt. Der Gebäudeabstand beim Belle-

vue beträgt 22 Meter.
Dem soeben in neuer Auflage erschie-

neuen Burger buch, dem Verzeichnis
der Burger der Stadt Bern auf 1. Ja-

nuar 1935, entnehmen wir folgende

interessante Daten: Die Geschlechter der

Haller, Schärer, von Steiger und von

Wattenwyl weisen noch über 100 Köpfe

auf. Bei 182 Geschlechtern zählt man

nur weibliche Personen, sodaß sie in ab-

sehbarer Zeit aussterben werden,- bei A
Geschlechtern besteht nur noch eine ein-

zige männliche Person, bei 19 Geschieh

tern zählt man zur Zeit nur ein kinder-

loses Ehepaar. Angeführt werden auch

die ältesten Burger und Burgerinnen,

Noch diesen Monat feiert die Firma
Gebrüder Bischhansen A.-E.,
Optiker und Photohaus in der Markt-
gasse, das 40jährige Jubiläum ihres Be-

stehens. Während dieser Zeitspanne hat

die Firma bemerkenswerte Fortschritte
in der Brillenoptik und der Entwicklung
der Amateurphotographie mitgemacht.

Dieser Tage konnte das Ehepaar Fr.
M e s s e r-S to ll e r, gewesener Rub-

lermeister, Breitfeldstraße 32, in bester

Gesundheit im Rreise ihrer Verwandten
das Fest der goldenen Hochzeit begehen.

Der Generaldirektor der Post- und

Telegraphenverwaltung ernannte zum

Verwalter der Postfiliale Bern-WeisM-
bühl, an Stelle des in den Ruhestand

getretenen Herrn Robert Loosli, AeMi

Gottlieb Balzli von Völligen, bis-

her Unterbureauchef im Transitpostann.

In Marseille erlag anläßlich einer Ee-

sellschaftsreise Herr Paul ^îett-
bâcher, Spenglermeister an der we-

rechtigkeitsgasse, einem Herzschlag.

An der philosophischen Fakultät I da

Universität bestand Herr Wilhe
Relier von Oberthal die Doktorpi.
fung in den Fächern Philosophie, ü '

dagogik und Neudeutsch.

Im Rönizbergwald wurden run

Pfingstsonntag Gold- und Silber-
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fdjmucffadjert gefurtbert, bte roaßr»
jdjeinltd) aus einer Dtebsbeute flammen
unb bort oergraben mürben.

3m $o ft bur eau 9Jta 11 e n b o f
tourbe in ber Sftadjt oom 14./15. 3uni
ein (Sinbrud) ausgeführt, bei roeldjem
ben Däfern runb Sr. 20,000 in bie
§änbe fielen. Die Däter brangen in bie
Éerfftatt ber Strrna ©ebr. Suljer, 3en=
tralbeiäungen, ein unb burdjbradjen bie
Éauer äur fßoftfiliale. Dann öffneten
fie mit Sdjtnetfeapparaten, bie fie in ber
ffierfftätte oorgefunben batten, bie
Raffe. Das geraubte ©elb befte'ljt aus
geßn 9totcn 311 Sr. 500, einer groben
3abl 100er=, 50er= unb 20er4Roten,
über Sr. 2000 in 5=Sranten=Stüden,
einer groben 3abl ©elbrollen 311 Sr. 1,
50= unb 204Rappen=Stiiden (Bollen»
papier grün, blau unb weife), ca. 50
Sranten in 5=9lappen=Stiiden unb eint»
gen Bollen 1= unb 2=Bappen=Stüdcn.
ter Œinbrud) tourbe in ber 3eit oon
19.30 bis 5.45 Übt ausgeführt. Ulis
Diäter fommen roenigftens ätoei ffSerfonen
in Srage. Das ©elb tourbe in einer ge=
gebrausten, fdjtBctqlebernen 2BerÏ3eug=
iafdje (mappenäbnlicb), ©töfee 30 mal
30 mai 20 3entimeter, 3toei 3nnen=
fäiber, 9Keffingfcbiib ©ebr. Sul3er 91.»

©., für. 70, eingepadt unb weggerafft.
Die Dberpoftbirettion fe%t für bie ©r=
mittlung ber Däterfdjaft unb ganger ober
teilmeifer Beibringung bes Diebsgutes
eine Belohnung bis 3u Sr. 1000 aus.

21m 14. 3uni tourbe beim Stauwehr
Diefenau eine nadte 9Kanns!eid>e ge=
iänbet, bie 'einige 2Bod)en im DBaffer ge=
legen haben mag unb febon ftarï in Ber»
toefung übergegangen ift. Der Dote
bürfte infoige bes hoben BSafferftanbes
aus ber fHicbtung Dbutt bergefefewemmt
©orben fein; er tonnte bis jefet nicht
ibentifigiert toerben.

Kleine Umschau
put Hationalrat eeflärte jüngft ein fiaitbes»

uater, ber fünft burdjaus lein Begeifterter Htt»
'länger ber unbebingten üanbesoerteibigung ift,
#em er fcfjon allerljanb Hleinigieiieit aus
"rattärifcfjen Elften ausgeplaudert hatte, bie ei»
Sentltjh beffer mit beut Sltantel ber 33etfd)roie»
gentfeit Ratten befleibet bleiben follert, bafj er
"od) allerhand anbete Dinge etgäljten tonnte,
rasnn er nicijt befürchten mühte, bah bies um

üanbesoerteibtgung fdjaben tonnte. 3h
glaube groat nicht, bah einige 3nbisfretioneu
"'(H ober_ roeittger unfere fianbesoerteibignng
oejortbers fdiäbigen tonnten, benn fie roirb ja
enbhd) unb fdjließlih buret) unfer ganges Soit
ö«|orgt und nidjt burd) einige rioalifierenbe
f-oerfte, bie einanber nadj tparifer Stuftet gern
luftgen mürben, um felbft bas E>eft in bie
panbe 311 Betommen. 3d) glaube ba eher,
"aß es^ bent §errn Hationalrat Bange um
letnen eigenen Seffcl rourbe, roeit er eben fd)on
mehr gefdjtnätgt hatte, als er Bemeifen tonnte
«nb mahtfdjeinlid) and) fdjon mehr, als fei»
"on eigenen tparteigröhen redjt mar. Hber,
es gab in ber gleichen Sißung nod) ein lieber»
fa|mungsmoment, als ein tommuniftifher Ha»
Uonalrat plößlid) fehl bemotratifdj rourbe unb
JJ?" ®ü Diftatur in ber Sd)u>ei3 losgog, bie
©ht einmal not ber Hebattionsftube feines
blattes §alt machte unb bort eine Ejausburd)»
S a"® arrangierte, meil bas Statt falfdje

adjtidjten über gang ernfte Dinge gebradjt
Ja.te unb nun ben betreffenden Äorrefponben»
'W nicht nennen roollte. Die tpreffefreitjeit
®«be alfo bei uns gefnebett unb es tjerrfctje
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eine SBitltür, um bie uns felbft §err Stalin
in äüostau betreiben ionttlc. Hn biefen Hb»
fonberIid)teiten bürfte aber root)! nidjt unfer
giemlid) oerrüdter Sommer bie .todjulb haben,
fonbern oiel eher bie Herrrojität oor ben iperbfi»
mahlen, bie ein ifjinausrebeit gum

• fÇeitfter
bringlidj erforbern.

SBas aber unfeten eben Beginnenben Sunt»
mer anbelangt, fo muffen felbft bie Stalenber»
madjer gugeben, bafg et einigermaßen abnormal
gu roerben oerfpiidjt. toie behaupten, bah er
fdjon im 3"tereffc ber üanbroirtfdfaft einen
Xtebergang oom gemefenen bürrett Sommer gum
tünftigen naffen herftellcn muh, üa ein align
plötglidjer ttebergang oon ber Dürre in bie
Höffe tataftrophal mitten mühte. Unb besroegen
roirb es aud) biefen Sommer nod) tiirgere unb
längere Drodenpetioben unb .fomit günftige 0>e=

legeuheitcn gum Stranbbaben geben. Huf be=

taillierte Hngaben tonnten fie fid) — fo jagen
fie — alterbings erft im §erbft einlaffen, ba
bie meteorologifdje SBiffenfdjaft eben nod) tief
in ben Äinberfdjuhen ftede unb et)er gu Hüd«
bliden mie gu Husbüden geeignet fei. Hütt,
mie betu aud) fei, uorbcrtjanb ift ber Sommer
noch giemlid) „feuchtfröhlich" unb bagegen hilft
aud) bie enorme SKeîlatne nichts, bie für bie tonn
menben Sonnen» unb Sabotage bermalen in
Sgene gefeigt roirb. (£s regnet troigbem nod)
faft jebett, lieben Dag.

©lüd hatte bie Sabemobenfdgau in ber
,,Ua=3ße»Dc''. Sic fiel gerabc auf fdjöne,
marme Sonnentage, roas fdjon im - 3"tereffc
ber rounberfd)onen, preisgelröuten 9Jtanneguins
fefjr gu begrüben war. ÏÏSâre bas ÜBetter gut
3eit ber TOobenfdjau fo unfreunblid) geroefen,
wie bie barauffolgenbett Sage, bann hätten
aud) bie SHanneguins itt „ffiöttfehäuten" hetum
promenieren muffen, benn außer ber §aut roa»
tett fie foroiefo nicht übermäßig toikttiert. Hl»
lerbings, bie allcrncueften iparifer Stranb» unb
Sabetleiber mürben bei uns nod) nidjt propa»
giert. So fat) man gum Seifpiel lein eingiges
S£Binbelhösd)en, bas eigentlich gar tein .fgösdjen
ift, benn es roirb mir, wie bei bett Beinen
Uinbent, ein 3ipfel groifd)en ben Seinen burd)»
gegogen. Ifirgängt roirb biefes Uoftiim burd)
Snifttücher aus Scibcnfamt, bie ben Süden
oollfomtnen frei (äffen unb mit ihrem oberen
3ipfet an einen igatsring geîniipft roerbeit.
Da biefe Stranbmobe aber felbft ben tparifem,
beren JUinta nod) lange nicht fo rauh ift wie
unferes, bod) etroas 311 „tül>l" crfcfjeiirt, roirb
bie grofge Sabemobe bes Sommers bas „Dia»
phea" fein.. Dies ift ein burd>fid>tigcs ttleib,
bas fomohl als Stranbtoftüm mie als Hbenb»
toilette gebucht ift. Die Diaplgea taitu fomol)I
über einem rodartigen Sabel)öscheii als audj
.über einen Hbetibrod getragen roerben. Der
ba3U gehörige Solero uert)üllt meber ben Sabc»
büftenhalter nodj bie (torfage bes Dangtletbes.
Hber fie roirb bod) gegen bie allgu große
Hadtt)eit in ben SJiobebäbetn lanciert, ba fie
bas Hbgegogettfein roenigftens ooitäufd)t. Huf»
[erbeut läßt fie bie Hngiehuitgsfrafi bes oer»

fdjleierten Siibes oon Sais roieber aufleben
unb in unferer humanen 3"'t roirb roofjt ber
unternehmungsluftige 3ünrÜi"8i beut es gelingt,
ben Srijleier gu lüften, taunx fo tragifd) enben,
roie ber .§elb ber Sd)iHer'[d)en Sallabe. Hl»
lerbings, hü unb ba roirb er rool)l ein tuenig
enttäufdjt fein unb es Bebauern, ben Schleier
gelüftet 3U haben.

Hnfonften aber finb roir g'Särn mitten im
„öffentlidjen Sauen" brinnen. Den ©erberu»
graben fiel)t man oor lauter Äranen beinahe
nidjt mehr unb bie entoölferfeit abbriidjbereiten
§äufer ftarren traurig aus ben leeren genffer»
höhlen gum iüafino hinüber, als roollten fie
es roarnen: „Hud; bir roirb es noch fo er»

gehen!" Die gutünftige Geroetbefd)ule- mit üeljr»
roertftütten ift and) fd>oit im ÜJtobeil gu fetjeit
unb natürlich fietligt aud) bort ber „3®ed bie

gorm". 2Bir toerben roieber um eine Sdjul»
matte reicher toerben. Die Umgebung unferer
Harebrüden roirb toof)l balö gang „oergroedt"
fein unb ich Bin nur neugierig, ob nicht balb
aud) bas Sdfängti einem mobernen (Betreibe»
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filo iplatj mad)ctt roirb. (Einen Sorgefdjutäd
oom 3utmifts»Sern gibt übrigens aud) bas
neue geustroehrgebäube, bas fdjon bebenflid)
in bie $öl)e ftrebt. Unb fo roirb benn Sern
balb eine Stabt aus betonierten (Eifengerüften
fein, unb toentt es bann fo roeit ift, roirb rooljl
bas SJÎûnfter umrenooiert unb alt ber gotifdje
girlefaitg als groedunbienlidjer 3iätot entfernt
unb burd) oieredtge Setoitflöße erfetgt. (Sott
fei Daitf, mangelt es unferer nftl>etifd)en Sau»
fommiffton ftart an ben SOtoneten, fo baß fie
nur „peu à peu" reftaurieren faim. Unb oiel»
leicht „Joiiimt 3eit, ïontmt Hat" utib eoen»
tucll fogat eine anbers orientierte ftommiffion.

3u anbeten Selangen ïontmt man ja fogat
heute fdion ooitt rationellen ÜJtobernismus ab
unb auf ältere Gepflogenheiten guriid. Sei
einer roiffenfd)aftlid)en tperfonalauslefe in ei»

nein großen auslänbifdjen SBarenI>aufe, bie
burd) Sfi)d)iater auf pfpdjotedjnifdjeu Gruiib»
lagen durchgeführt rourbe, tarn man gu fol»
genbent Hefultat: „Unter ben erfolgreichsten
Serläuferinneit Befanben fid) mehr ältere iic»
bige unb Serroitroete, roas burd) beren geftei»
gertes Serantroortlidjleitsgefühl unb bie grof»
fere Hrbeitsroilligleit, unoerheirateten jüngern
fOtäbdsen gegenüber, roeldje bie Hufteilung im
SBarent)aus nur als oorübergehenbes tiotroen»
biges Uebel Betrachten, erflärt roirb." Unb
bas bürfte audj bei Heineren ginnen nid)t
oiel aitbers fein. Unb oielleidjt roerben nun
mandie oon biefen 3m Uebergeugung fommen,
baß es bod) flüger ift, mit langjährigen Hit»
geftellten gu arbeiten, bie fogufagen mit ber
gitnta eng oerroahfen finb, als mit lauter
jungen, alterbings fci)Ied)ter begat)lten Gräften.
3d) rebe ba abfotut nid)t in eigener Sad)c,
ba id) fdjon feit langen 3"hceu gänglid) 1111»

angeftellt bin unb hoffe, mid) bis an mein
feiiges Gnbe „unangeftellt" burchguradem, aber
es ift bod) I)imineltraurig, baß matt heute,
nadj aiuetifanifhein fütufter, fdjon mit 40 3"h-
reit gum alten Gifen geworfen 311 roerben pflegt.
Unb bas in einer 3eit, uro fid> infolge uit»
feres hpgientfhen gortfdjrittes bas Durd)fd)uitts»
alter bes fütenfdjen oon Dag 311 Dag uerläu»
gort, [0 baß et eigentlich gum ÜWetfjufuleiit
präbeftiuiert ift.

(£ t) r t ft i a 11 it 11 e g g 11 e t.

Sport.
Hur für Sport unb Sport ift Ijeut'
Hod) bie iffielt gu haben,
ÜBcr fid) nicht am Sport erfreut,
üaffe fid) begraben.
Sport roirb felbft bie tpolitit
Unb bie äüirtfhaftslage:
„SBer erringt ben SBeltrefotb ?"
3ft bie große grage.

gußball, Dennis, Sabbeln unb
Durnen, Heilen, Sdjroimiuen,
His Dourift gang führerlos
Spißen gu ertüinmen.
Segelfport t)o,d) in ber Üuft
Unb auf IBaffetflächen,
Der Hetorb im Soren roär'
Gt)eitens gu brechen.

Stratofphärenhöhenflug,
Dieffeemcerestaudjen,
Der Hetorb im Dangen unb
3igarettenraud)eii.
Unb auh ein Stafetlenlauf
tüad) ber guagftau Spitge, '1

Huto, Hab unb glugiuafdjiit'
Äomtuen ba in Diße-

Hlles tafd) unb alles fdjnell,
3cit roirb überrounben,
üeib unb Seele nebenbei
Hud) gu Dob gefdjunben.
Sport ift Drumpf int Siibeit roie

Huh tw hohen Horben,
Unb es lebt bie gange 2BeIt
Hut 001t — Sportretorben.

§ 0 t t a.
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schmucksachen gefunden, die wahr-
scheinlich aus einer Diebsbeute stammen
und dort vergraben wurden.

Im Postbureau Matten h of
wurde in der Nacht vom 14./15. Juni
ein Einbruch ausgeführt, bei welchem
den Tätern rund Fr. 20,000 in die
Hände fielen. Die Täter drangen in die
Werkstatt der Firma Gebr. Sulzer, Zen-
tralheizungen, ein und durchbrachen die
Mauer zur Postfiliale. Dann öffneten
sie mit Schweißapparaten, die sie in der
Werkstätte vorgefunden hatten, die
Kasse. Das geraubte Geld besteht aus
zehn Noten zu Fr. 500, einer großen
Zahl 100er-, 50er- und 20er-Noten,
über Fr. 2000 in 5-Franken-Stücken,
einer großen Zahl Geldrollen zu Fr. 1,
50- und 20-Rappen-Stücken (Rollen-
papier grün, blau und weiß), ca. 50
Franken in 5-Rappen-Stücken und eini-
gen Rollen 1- und 2-Rappen-Stücken.
Der Einbruch wurde in der Zeit von
13.30 bis 5.45 Uhr ausgeführt. AIs
Täter kommen wenigstens zwei Personen
in Frage. Das Geld wurde in einer ge-
gebrauchten, schwarzledernen Werkzeug-
tasche lmappenähnlich), Größe 30 mal
30 mal 20 Zentimeter, zwei Innen-
fâcher, Messingschild Gebr. Sulzer A.-
G., Nr. 70, eingepackt und weggeschafft.
Die Oberpostdirektion setzt für die Er-
mittlung der Täterschaft und ganzer oder
teilweiser Beibringung des Diebsgutes
eine Belohnung bis zu Fr. 1000 aus.

Am 14. Juni wurde beim Stauwehr
Tiefen au eine nackte Mannsleiche ge-
landet, die einige Wochen im Wasser ge-
legen haben mag und schon stark in Ver-
wesung übergegangen ist. Der Tote
dürfte infolge des hohen Wasserstandes
aus der Richtung Thun hergeschwemmt
worden sein,- er konnte bis jetzt nicht
identifiziert werden.

kleine
Im Nationalrat erklärte jüngst ein Landes-

vater, der sonst durchaus kein begeisterter An-
Hänger der unbedingten Landesverteidigung ist,
nachdem er schon allerhand Kleinigkeiten aus
mlitärischen Akten ausgeplaudert hatte, die ei-
gentlich besser mit dem Mantel der Verschicke-
genyeit hätten bekleidet bleiben sollen, dah er
aoch allerhand andere Dinge erzählen könnte,
wenn er nicht befürchten mühte, daß dies un-

Landesverteidigung schaden könnte. Ich
glaube zwar nicht, daß einige Indiskretionen
mehr oder^ weniger unsere Landesverteidigung
besonders schädigen könnten, denn sie wird ja
endlich und schließlich durch unser ganzes Volk
besorgt und nicht durch einige rivalisierende
f-derste, die einander nach Pariser Muster gern
Mrzen würden, um selbst das Heft in die
Vande zu bekommen. Ich glaube da eher,
dhh es dem Herrn Nationalrat bange uni
seinen eigenen Sessel wurde, weil er eben schon
mehr geschwatzt hatte, als er beweisen könnte
und wahrscheinlich auch schon mehr, als sei-
nen eigenen Parteigrößen recht war. Aber,
es gab in der gleichen Sitzung noch ein Ueber-
easchungsiiioment, als ei» kommunistischer Na-
swnalrat plötzlich sehr demokratisch wurde und

die Diktatur in der Schweiz loszog, die
wcht einmal vor der Redaktionsstube seines
Mattes Halt machte und dort eine Hausdurch-
^uMng arrangierte, weil das Blatt falsche
-Nachricht,, über ganz ernste Dinge gebracht
la.te und nun den betreffenden Korresponden-
im nicht nennen wollte. Die Pressefreiheit
werde also bei uns geknebelt und es herrsche

OIL gLhblLK

eine Willkür, um die uns selbst Herr Stalin
in Moskau beneiden könnte. An diesen Ab-
sonderlichkeiten dürfte aber wohl nicht unser
ziemlich verrückter Sonnner die wchuld haben,
sondern viel eher die Nervosität vor den Herbst-
wählen, die ein Hinausreden zum

" Fenster
dringlich erfordern.

Was aber unseren eben beginnenden Soin-
mer anbelangt, so müssen selbst die Kalender-
mâcher zugeben, daß er einigermaßen abnormal
zu werden verspricht, ircke behaupten, daß er
schon im Interesse der Landwirtschaft einen
Uebergang vorn gewesenen dürren nommer zum
künftigen nassen herstellen muß, da ein allzu
plötzlicher Uebcrgang von der Dürre in die
Nässe katastrophal wirken müßte, lind deswegen
wird es auch diesen Sommer noch kürzere und
längere Trockenperioden und somit günstige Ge-
legenheitcn zum Strandbaden geben. Auf de-
taillierte Angaben könnten sie sich - so sagen
sie — allerdings erst im Herbst einlassen, da
die meteorologische Wissenschaft eben noch tief
in den Kinderschuhen stecke und eher zu Rück-
blicken wie zu Ausblicken geeignet sei. Nun,
wie dein auch sei, vorderhand ist der Sommer
noch ziemlich „feuchtfröhlich" und dagegen hilst
auch die enorme Reklame nichts, die für die kom-
wenden Sonnen- und Badetage dermalen in
Szene gesetzt wird. Es regnet trotzdem noch
fast jeden, lieben Tag.

Glück hatte die Bademodenschau in der
„Ka-We-Dc". Sie fiel gerade auf schöne,

warme Sonnentage, was schon im Interesse
der wunderschönen, preisgekrönten Mannequins
sehr zu begrüßen war. Wäre das Wetter zur
Zeit der Modenschau so unfreundlich gewesen,
wie die darauffolgenden Tage, dann hätten
auch die Mannequins in „Gänsehäuten" Heruni
promenieren müssen, denn außer der Haut wa-
ren sie sowieso nicht übermäßig toilettiert. Al-
lerdings, die allerneuestcn Pariser Strand- und
Badekleider wurden bei uns noch nicht propa-
giert. So sah man zum Beispiel kein einziges
Windelhöschen, das eigentlich gar kein Höschen
ist, denn es wird nur, wie bei den kleinen
Kindern, ein Zipfel zwischen den Beinen durch-
gezogen. Ergänzt wird dieses Kostüm durch
Brusttücher aus Scidcnsamt, die den Rücken
vollkommen frei lassen und mit ihrem oberen
Zipfel an einen Halsring geknüpft werden.
Da diese Strandmode aber selbst den Parisern,
deren Klima noch lange nicht so rauh ist wie
unseres, doch etwas zu „kühl" erscheint, wird
die große Badeinode des Sommers das „Dia-
phea" sein. Dies ist ein durchsichtiges Kleid,
das sowohl als Strandkostüm wie als Abend-
toilette gedacht ist. Die Diaphea kann sowohl
über einen: rockartigen Badehöschen als auch
über einen Abendrock getragen werden. Der
dazu gehörige Bolero verhüllt weder den Lade-
büstenhalter noch die Corsage des Tanzkleides.
Aber sie wird doch gegen die allzu große
Nacktheit in den Modebädern lanciert, da sie

das Abgezogensein wenigstens vortäuscht. Aus-
serdem läßt sie die Anziehungskraft des ver-
schieierten Bildes von Sais wieder auflebe»
und in unserer humanen Zeit wird wohl der
unternehmungslustige Jüngling, dem es gelingt,
den Schleier zu lüften, kaum so tragisch enden,
wie der Held der Schiller'schen Ballade. Al-
lerdings, hie und da wird er wohl ein wenig
enttäuscht sein und es bedauern, den Schleier
gelüftet zu haben.

Ansonsten aber sind wir z'Bärn »ritten im
„öffentlichen Bauen" drinnen. Den Gerbern-
graben sieht man vor lauter Kränen beinahe
nicht mehr und die entvölkerten abbruchbereiten
Häuser starren traurig aus den leeren Fenster-
höhlen zum Kasino hinüber, als wollten sie

es warnen: „Auch dir wird es noch so er-

gehen!" Die zukünftige Gewerbeschule- mit Lehr-
Werkstätten ist auch schon im Modell zu sehen

und natürlich heiligt auch dort der „Zweck die

Form". Wir werden wieder um eine Schul-
warte reicher werden. Die Umgebung unserer
Aarebrücken wird wohl bald ganz „verzweckt"
sein und ich bin nur neugierig, ob nicht bald
auch das Schänzli einem modernen Getreide-
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silo Platz machen wird. Einen Vorgeschmack
vom Zukuufts-Beru gibt übrigens auch das
neue Feuerwehrgebäude, das schon bedenklich
in die Höhe strebt. Und so wird denn Bern
bald eine Stadt aus betonierten Eisengerüstcn
sein, und wenn es dann so weit ist, wird wohl
das Münster umrenoviert und all der gotische
Firlefanz als zweckundienlicher Zierat entfernt
und durch viereckige Betonklötze ersetzt. Gott
sei Dank, mangelt es unserer ästhetischen Bau-
kommission stark an den Moneten, so daß sie

nur „peu à peu" restaurieren kann. Und viel-
leicht „kommt Zeit, kommt Rat" und even-
tuell sogar eirie anders orientierte Kommission.

Irr anderen Belangen kommt man ja sogar
heute schon vom rationellen Modernismus ab
und auf ältere Gepflogenheiten zurück. Bei
einer wissenschaftlichen Personalauslese in ei-
nem großen ausländischen Warenhause, die
durch Psychiater auf psychotechnischen Grund-
lagen durchgeführt wurde, kam man zu fol-
gendem Resultat: „Unter den erfolgreichsten
Verkäuferinnen befanden sich mehr ältere Le-
dige und Verwitwete, was durch deren gestei-
gertes Verantwortlichkeitsgesühl und die grös-
sere Arbeitswilligkeit, unoerheiratelcn jünger»
Mädchen gegenüber, welche die Austeilung im
Warenhaus nur als vorübergehendes notwen-
diges Uebel betrachten, erklärt wird." Und
das dürfte auch bei kleinereu Firnren nicht
viel anders sein. Und vielleicht werden nun
»rauche von diesen zur Ueberzeugung kommen,
daß es doch klüger ist, mit langjährigen Au-
gestellten zu arbeiten, die sozusagen mit der
Firma eng verwachsen sind, als mit lauter
jungen, allerdings schlechter bezahlten Kräften.
Ich rede da absolut nicht in eigener Sache,
da ich schon seit langen Jahren gänzlich un-
angestellt bin und hoffe, mich bis au mein
seliges Ende „unangestellt" durchzurackern, aber
es ist doch himmeltraurig, daß man heute,
nach amerikanischem Muster, schon mit 4V Iah-
ren zum alten Eisen geworfen zu werde» pflegt.
Und das in einer Zeit, wo sich infolge un-
seres hygienischen Fortschrittes das Durchschnitts-
alter des Menschen von Tag zu Tag verlän-
gcrt, so daß er eigentlich zum Methusalem
prädestiniert ist.

C h r i st i a n Lueg g ne l.

Aport.
Nur für Sport und Sport ist heut'
Noch die Welt zu haben,
Wer sich nicht am Sport erfreut,
Lasse sich begraben.
Sport wird selbst die Politik
Und die Wirtschaftslage:
„Wer erringt den Weltrekord?"
Ist die große Frage.

Fußball, Tennis, Paddeln und
Turnen, Reiten, e-chwimmen,
Als Tourist ganz führerlos
Spitzen zu erklimmen.
Segelsport hoch in der Luft
Und auf Wasserflächen,
Der Rekord im Boren wär'
Ehestens zu brechen.

Stratosphärenhöhenflug,
Tiefseemcerestauchen,
Der Rekord im Tanzen und
Zigarettenrauchen.
Und auch ein Stafettenlauf
Nach der Jungfrau c-pitze, l

Auto, Rad und Flugmaschin'
Kommen da in Hitze.

Alles rasch und alles schnell,
Zeit wird überwunden,
Leib und Seele nebenbei
Auch zu Tod geschunden.
Sport ist Trumpf im Süden wie
Auch im hohen Norden,
Und es leht die ganze Welt
Nur von - Sportrekorden.

H o t t a.

Verantvvortliede keàktion: Dr. ttans öracder, kluristrasse 3, lel. 33.142; Mes V/eràer, k^euen^asse 9, 3^1.23.379.
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